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Mlsonstiede oder Gewaltfriede?
Präsident Wilson hat in leiner neuesten Botschaft an

den Kongreß versichert, daß er sich jetzt wieder den Auf¬
gaben des Friedens zuwenden werde, ..der gegen die Ge¬
walt ^ unverantwortlicher Monarchen und ehrgeiziger
militärischer Koterien gesichert utiö  für eine Neuordnung,
für neue Grundlagen der G e r e cht i g l e 11 und der
B illigkeit  geeignet ist". Hoffentlich ist diese letztere
Versicherung ehrlich gemeint und -oll der Friede auch
gegen die e h r g e i z i g c n m r l i a r i s che n Ko t e r i e n
bei den Alliierten  gesichert werden. Das wäre um
so dringender notwendig , als ĉhon die Waffen still-
standsbedingungen  und noch mehr ihre brutale,
rechtswidrige Auslegung und Durchführung gegen
welche die provisorische Rcgieumg immer wieder vergeb¬
lich Einspruch erhebt, nahezu alle 14 Punkte des Wilson-
Programms durchlöchert hat, aus die wir und die Alliier¬
ten uns doch festgeleqt haben.

Wenn man die angeblichen Fricdensbedingungen
liest , die laut der Versicheinng englischer Blätter uns
auserlegt werden sollen , wenn man von den Kriegsent¬
schädigungen hört, welche aus uns herausgepreßt wer-
den sollen , während doch das von Deutschland anaenom-
mene Wilsonsche Friedensproqramm nur vom „Schaden¬
ersatz" sprach, dann muß inan zu der Meinung kommen,
daß es auf die v ö l l i q c V e r n r cht u n g Deutschlands
abgesehen ist. und dieser Geist blutiger Rache
spricht ja auch aus der Ankündigung , wonach Deutschland
gar nicht zu der Friedenskonferenz zuge¬
lassen.  sondern nur deren Beschlüsse in Empfang
nehmen  soll.

Nun darf man gegen diele Auffassung ja wohl ein-
wenden , daß es sich hierbei fürs erste nur um die Haß-
gesänge einer imperialistischen Presse,  nicht aber um
Beschlüsse der Alliierten handelt . Aber schon, was uns
jetzt im Rahmen der Wasseusilllstandsbedingungen zu-
gemutet worden ist. bedeutet eine oöllige Durch¬
brechung  des W i l s o n v r o a r a m m s und läßt so-
mit erschreckende Schlüsse aus die Durchführung des so-
genannten Wilsonsfriedens zu. Wenn z. B . jenes Pro¬
gramm verkündete, daß ..jede Lösung einer Gebietsfrage,
die durch diesen Krieg anfaeworfen wurde , im Interesse
und zugunsten der betroffenen Bevölkerungen
und nicht als Teil eines bloßen Ausgleichs oder Kom-
promisses der Ansprüche rivalisierender Staaten getrof¬
fen werden soll, so steht bierui îe Art , wie die Fran-
zosen das zu besetzende el ' o ß - lo th rin gische.  Ge¬
biet bereits zu annektieren siichen, in schroffstem Wider-
spruch. Und wenn die Franzosen weiter sogar nach dem
S a a r.r e v i e r und anderen Rheingebieten ihre räube¬
rischen Hände ausstrecken, io ist das zugleich  ein
Attentat auf W t l s o n s Prooramin , ivelches verkündete:
„Die Elemente von Zwist und Gegnerschaft, die den Frie>
den Europas und somit der ganzen Welt bald wieder
stören würden , sollen beieitigt werden."

Das gleiche gilt für das unverschämte Verhalten der
Polen,  die nicht nur offen auf die Losreißung deut-
scher Gebiete ausgehen , sondern in der Provinz Posen
sogar fertiae Tatsachen noch vor der Entscheidung der
Friedenskonferenz zu schaffen tuchen, ohne daß bisher
seitens der Alliierten ein Einspruch erfolgt ist. Das
gleiche gilt weiter für die Raub - und Mordpolitik,
welche die Tschechen in Teutich -Böhmen und Mähren
betreiben , wo mehr als drei MillionenDeuts  che
einem fremden Joch unterworfen weröcn sollen, und für
die Italiener , die in T i t o I die Deutschen mit der gan¬
zen Feigheit und Niedertracht der Besiegten zu verge-
waltigen suchen, obwohl doch Wilson verkündet hat:
„Klar umschrieben; narionale Ansprüche sollen die weit¬
gehendste Befriedigung finden ."

Wie reimt sich das alles zusamnien mit Wilsons Der-
sicherung in der Botschaft noin 27. September : „Di;
Welt will den endgültigen Tinumph der Gerechtigkeit
und Billigkeit ." Freilich »nenn imr uns hier lediglich
auf das Gerechtigkeitsgefühl  unserer G e g-
ner und aus unsere Protest; verlassen wollten , dann
wäre es mit uns schlimm bestellt. Wir haben auf der
Friedenskonferenz um w mehr Rücksichlsnahme auf un-
lere Interesse zu erwarten , w weh ', ' man das deutsche
Volk als einen Faktor ansthen wird , mit dein auch in
Zukunft gerechnet werden muß . Und man wird "über
uns um so mehr zur Tagesordnung übergeben , je mehr
wir der beabsichtigten Zerstückelung  Deutschlands
dadurch in die Hände arbeiten , daß wir uns selbst  zer¬
stückeln.

Die Anarchie, welche bei uns infolge des Treibens
unverantwortlicher Elements . wie der Spartakusgruppe,
eingerisien ist, der „Re g i eru n gsf i m meI"  der
zahllosen Räte , die direkt reichsseindliche Politik . wie sie
von den augenblicklichen Machthabern einiger Einzel-
staaten betrieben wird , und die ein würdiges Gegenstück
zu dem Berliner Terrorismus  bildet , das alles ist
nur zu geeignet , dem Vcrnichtungswillen unserer Geg-
>er Vorschub zu leisten , dem tzlewaltfrieden den Boden

zu ebnen. Wenn diesen', an .i 'chffchen Zustand nicht
schleunigst ein Ende gen-acht ivirö , ivenn der 16. Februar,
der Tag der N -atip na Iw ah len.  nur noch einen
Trümmer Hanken  vocsindet , dann freilich werden
wir aus der Friedenskonferenz die Rolle der Heloten
spielen . Deshalb muß der „Funkspruch an alle " zur-
Einkehr und Umkebr. zur Selbstbesinnung und Besonnen¬
heit zur Arbeit statt zur Resistenz, zum Aufbau statt
zum Niederreißen gerichtet werden. Verloren  aber
würden wir sein, wenn wir uns jetzt s e l b st ver¬
lieren.

*

Die unversöhnliche Haltung der Feinde.
W . B. Haag , 8. Dez . Der „Nieuwe Courant " erwartet

von französischer Seite keine Versöhn ungspolitik
und schließt auch aus der Rede Lloyd Georges , die sich im
vollen Widerspruch zu Wilsons Programm befinde , daß Eng¬
land Deutschland vom Völkerbund ausschließen
wolle.

Kein diplomatischer Verkehr der Entente mit
der revolutionären Reichsleitun«.

Berlin , 7. Dez . Die Regierungen der Entente haben,
wie das „83. T ." erfährt , seit vier Wochen , also seit Beginn
der Revolution , jeden direkten diplomatischen
Verkehr  mit der Reichsregierung oder den einzelstaatlichen
Regierungen Deutschlands vermieden . Auch eine Mitteilung
darüber , daß die Entente die deutsche Schiffahrt  in der
O st s e c nicht mehr zulasten wird , ist in Berlin nicht einge¬
gangen , wohl aber hat man die dänische Negierung amtlich
davon benachrichtigt.

Lebensmittelverkehr und Blockade.
Ein neuer Widerspruch gegen das Waffenstillstands-

Abkommen.
W . B. Berlin , 8. Dez . Marschall Foch hat gestern der

deutschen Waffenstillstandskomm -sssion folgende Entscheidung
übergeben : „Der Lebensmittelverkehr von der von den
alliierten  Armeen besetzten  Zone nach der neu¬
tralen  Zone , ferner die Eisenbahn » und Straßenbahnver¬
bindungen zwischen diesen Zonen sind nicht zulässig  in
Anbetracht der Notwendigkeit der Aufrechterhaltung der
Blockade Deutschlands,  die in dem Waffenstillstands¬
abkommen Deutschlands vorgesehen ist. Den Armeen sind
Instruktionen gegeben worden bezüglich der über die Post -,
Telegraphen - und Telephonverbindungen im Rheinland aus¬
zuübenden Kontrolle ." — Diese Entscheidung steht mit dem
Wortlaut des Waffenstillstandsabkommens (Art . 6 und Art . 26)
in Wider spruch . ^ Die deutsche Regierung wird auf diplo¬
matischem Wege und durch die Waffenstillstandskommission
P r o t e st hiergegen einlegen.

Eine Kundgebung der Friedensgesellsihaften.
W . B. Berlin , 8. Dez. Die „Deutsche Friedeilsgesellschaft", der

„Deutsche Frauenausschuß für einen dauernden Frieden ", der Bund
,.8!eucs Vaterland " und die „Zeutralstellc sür Völkerrecht" veran¬
stalteten heute wiitag im Opernhaus eine Kundgebung für einen
Rechtsfriedcn  als Appell an das Weltgewiffen. In der gut
besuchten, etwa drei Stunden dauernden Versammlung , sprach zu¬
nächst Staatssekretär a D . De. Bcinh . Dernbnrg.  Er sagte
u. a.: Der Sicgcstaumel über den Zusammenbruch der gefürchteten
deutschen Heeresniacht und die Hoffnung auf reiche Beute haben
unsere Gegner geblendet. Wenn wir nicht konkurrenzfähig bleiben,
können wir keinen Cchadenrisatz leisten. Wenn unsere Kriegsge¬
fangenen Belgien und Frankreich wieder aufbauen sollen (Pfuirufe ),
dann werden wir mit dem Häuierbauen und dem Ziegelstreichen
genau so fronen wie einst die Kinder Israels . Um diesen Plan
teuflischer Bosheit Amerika schmackhaft zu machen, werden Märchen
über Deuckckiland erzählt Ben Wilson wird es Kalo heißen: „Der
Mohr hat seine Schuldigkeit getan!" Die kindlichen Ideale im
Westen und Süden werden von der Beitreibung der Entschädigung
nicht verschont bleiben In dem brennenden Hause zanken sich die
Minoriiäten um die Herrschaft. Fn drei Wochen haben wir ent¬
weder die Konstituante oder die Feinde in Berlin . Die Bolksmehr-
heit ist bereit , mit der Negierung durch dick und dünn zu gehen,
aber im Intercsie der Ordnung . Trotzdem zieht dre Regierung die
Wahlen hin und die Schuldenwirtschaft gebt weiter. Tie Dinge
treiben einem Chaos entgegen. Deshalb erheben wir einen leiden-
schastlichen Protest  gzgen die B er tr a g s b r ü chi gk «stt
unserer Gegner Wir losten uns unser unveräußerliches Recht
aus Leben und Arbeit nicht nehmen. Wir rufen das Weltgewissen
an . Die bürgerliche Erneuerung Deutschlands muß durch die Aus¬
richtung eines neuert sczialdcmokratisch gerichteten Reiches erwiesen
werden. Schuldig sind alle Völker durch ihre Geheimdiplo-
m a t i e , ihren Militarismus und Navalismus sowie ihre Länder-
gier . Eine neue Gemeinschaft, auf Sittlichkeit und Brüderlichkeit
gegründet, niuß erstehen. Das Wohl unseres Volkes ist auch da«
der anderen . Ter Grundsatz der Wiedcrvergeltunz ist die Ber-
neinung des Rcchtsbcgriffes; ein Aewaltfriede ist unvereinbar mit
den 14 Punkten Willens , die auch unsere Feinde unterschrieben
haken. Wir vertrauen auf unsere sittliche Kraft . Deutsches Volk,
stehe ans als Teil des Weltgewistens! (Beifall .) Prof . Walter
S ckin e cki n g - Marburg führte aus . Ein Durchhalten bei der viel
größeren wir-tschastlrchei' Kraft der Feinde war nicht möglich; aber
geschriebenes Recht wird nur Bc stand haben, wenn es mit dem
Naturrecht übcreinstimmt , so auch der Völkerbund. Wir kommen
zu unseren Feinden nicht als Bittende , nicht als Drohende, sondern
wir fordern nur unser Recht . Die englische Weltmacht, die viel¬
leicht nie höher stand al? jetzt, wird nur bestehen, wenn sie sich auf
Gerechtigkeit gründet «Besiallv Dr . Helene S t o e cke r sagte:
Wir überzeugten Pazifisten wollten nie eine Niederlage Deutschlands,
sondern ine de? Krieges. Über dem Dunkel dieser Tage leuchtet der
Gedanke der Solidarität und der menschlichen Gemeinschaft. Siegt
jetzt nicht die Idee der Gcrcibtigkeit, so haben wir den Dauerkrieg
und die Bcrclcndung der Menichheit. Es wurde eine Ent¬
schließung  angenommen , nach der der Völkerbund nicht zu
einem Instrument der wirtichastlimen Berskl-ivung Deutschlands
und der Ausbeutung künftiger Generatisnen werden dürfe, sondern
WilsonS Bedingungen mi-.ßten sür dir Idee des Rechtssriedens grund¬

legend sein. Namens des Weltgewistens seien alle pasifistischr»
Organisationen lei den Geancrn und den Neutralen dazu ausge¬
rufen , diese It -ce bei allen Mruschen guten Willens zil unterstütz«».

Ein versammlungsreicher Sonntag in Berlin.
W . B. Berlin , 8. Dez . Der Propaganda « u » -

lchuß  der sozialdemokratischen Partei hatte heute vormittag
in 13 Lokalen Groß -BerlinS Versammlungen veranstaltet , die
gut besucht waren . Die bekannten Führer der Partei , wie
Bauer , Ebert , Haase , Göhce , Heine , Hirsch, Scheidemann,
Schöpflin , Stücklen und Wels , hielten Vorträge über das ge¬
meinsame Thema : „Sozialismus und Demokratie ." Die
Versammlungen nahmen einen ruhigen  Verlauf . Nach
Schluß derselben zogen die Teilnehmer in Trupps von
mehreren hundert Mann unter Vorantragen von roten
Fahnen nach dem Stadtinnern , wo sie sich bald auflösten . —
Die Unabhängigen  hatten mittags drei Versammlungen
unter freiem Himmel im Friedrichshain , Humboldtshain und
am Bismarckdenkmal anberaumt . Hier sprachen Breitscheid.
Dittmann , Heffe , Adolf Hofstnann . Ledebour und Strobel.
Sie forderten zu einem festen Zusammenschluß zur Abw 'hr
1er Gegenrevolution auf , die immer frecher ihr Haust erheb «.
— Endlich hatte der Spartakusbund  seine Gefolgschaft
nachmittags 2 Uhr nach dem Treptower Park eingeladen.
Hier dürften etwa 3000 Mann zusammengeströmt sein . U. a.
sprach auch Liebknecht.  Einzelne kleine Abteilungen zogen
nach Berlin , doch löste sich die Hauptmasse bereits auf der
Treptower Thaussee auf . Das Nebelwetter und der Sprüh¬
regen hatte in vielen Fällen große Beteiligung verhindert.
Von irgendwelchen Unruhen oder gar Zusammenstöße » war
bis zum Abend nichts gemeldet.

Truppen der Ske- ieruns Ebert'Haase vor den
Toren Berlins.

W . B . Berlin , 9. Del . (Drahtzbsricht.) Wie das
„Berliner Tagsblatt '' mit Bezug auf die Mitteilung de-
Delegierten Heine  in der gestrigen Sitzung des Sol¬
datenrates über die zwischen Berlin und Potsdam zu¬
sammengezogenen angeblich gegenrevolutio¬
nären  Truppen nersichert, handelt es sich nicht
um gegenrevolutionäre Truppen , sondern lediglich um
Soldaten , di« non der Front zurnckkrhren, die sich Berlin
nähern , zum Teil schon in Berlin oder Potsdam ein-
treffen . Von gegenrevotutioniren Truppen , die mit Der-
schwörerabsicht auf Berlin ina'Zchieren. kann mit keinem
Worte die Rede sein. Die Truppen hätten im Ein der-
st ä n d n i s mit der Reinerung Ebert -Haase vor den
Toren Berlins Halt  gemacht . Sie stunden durch¬
weg hinter der Regierung  Ebert -Haase und
wollen ihren feierlichen Einzug  in Berlin halten.

Das Feldheer für die Regler««- Ebert-Haase.
IV. B- WilhelmshShe, 8. Dez. Der Soldatenrat bei dor

Obersten Hecret-Ieitung, der durch den Vertretertag der Feld-
soldotenräte des Fcldhccrcs betraut worden ist, teilt folgendes mit:

„Das einmütig « Vertrauen , das vom Feldheer auf der Emser
Tagung zur Regierung Ebert -Haase bekundet wurde, scheint sowohl
in rechts wie in ganz links  stehenden Kreisen Beunruhigung
hervorgcrufen zu haben ; vsftnbar hatte man in beiden Lagern
mit einer Unterstützung des . Feldheeres gerechnet. Da diese B»>
rcchnungcn durch die einhellige Kundgebung der Frontsoldatenräte
in Ems zuschanden geworden sind, möchte man versuchen, nun
von außen einen Keil zwischen Regierung und Feldheer zu treiben.
Demgegenüber müssen wir mit aller Entschiedenheit feftstellen, oaj
dieses Bemühen nie und nimmer verfangen kann, denn das Feld-
Heer schart sich gescklosten um die Regierung Ebert -Haase und wird
sich einmütig allen denen entgegenstellen, die der neuen Regierung
Schwierigkeiten bereiten wollen. Zur Frage der Nationalver¬
sammlung  bar das Feldheer jedenfalls klare Stellung genommen.
Es verlangt die baldige Einberufung der R- tiovoiversaamüwag,
will aber die Möglichkeit haben, hierbei mitzuwirke»."

Der Putschversuch «n dem Berliner Dollzugsrat?
Br . Berlin , 9. Dez . 'Eig . Drahthbericht.) über den

Putschversuch an dem Vollzii -israt hat der Rat der Dolks-
beaustragten ermittelt , daß nicht bloß die zwei erwähn¬
ten Beamten , sondern eine Reihe anderer Persönlichkeiten
als Urheber jenes Auftrages in Betracht kommen und
daß der Zusammenkunstsort jener Truppen , die an den
Umtrieben Fegen den Bollzugsrat beteiligt waren , ein
Zimmer im Hotel Bristol si>i . Daraufhin wurde heute
der Austrag gegeben , das Hotel abzusperren und niemand
mehr zuzulassen . Im Zalon Nr . 221 fand man 22
Herren , die dieser Vcrichwö: un.g verdächtig erschienen.
Sie wurden sämtlich verhafte  t. Soviel bisher be¬
kannt ist, befinden sich unter ihnen außer mehreren
Studenten der bereits erwähnte Hwr v. Rheinbaben , ein
jüngerer Prinz Hohenlol>e und ein Herr Dr . Sack. In
einem Nebenraum fand man 200 Gewchre, die mit Be¬
schlag belegt wurden . Werter: Durchsuchung der Räume
und Ermittelungen unter den Gasten ergab nichts Be¬
lastendes.

Ein Putschversuch auch in Hamburg.
W . B . Hamburg , 9. Dez . (Drahtbericht .) Die Presse»

abteilung der Arbeiter - und Soldatenräte meldet : Die bis¬
herigen Übermittlungen über eine geplante Gegenrevolution
baden folgenden Sachverhalt ergeben - An den Redakteur der
Hamburger Korrespondenz A b t e r traten vor einer Woche
Kapitalisten und Reaktionäre  heran , ob er ihnen
nicht Verbindungen in Soldatenkreisen verschaffen könnte . Es
hantle sich darum , verschiedene radikale Mitglieder desj
Arbeiterrates zu verhaften  und unschädlich z» « achq«̂
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um den Arbeiterrat mit gemäßigten Elementen zu besetzen
und ê-fort Senat und Bürgerschaft zur Schaffung der Ham¬
burger Verfassung einzuberufen . . Abter hat Beziehungen zu
dem Matrosen Zeller , dessen Tätigkeit in der Revolution er in
zwei Artikeln der „Hamburger Korrespondenz" überschweng¬
lich feierte . Zeller gesellten sich die ehemaligen Mitglieder
der Presseabteilung des Arbeiter - und Soldatenrates , Freund
und Wolf, bei. In mehreren Besprechungen zwischen Zellen
Wolf, Freund und Abter wurde beschloffen, 16 Mitglieder des
Arbeiter » und Soldatenrates und andere im Vordergrund
stehende Revolutionäre zu verhaften , nämlich Laufenbars,
Seine , Herz, Kalwein. Diener , Rauhalbe , Schneider, Fröhlich.
Dittmann , Scharlich, Scheible, Linden und Setter . Diese
sollten am Montagmorgen um 6 llhr in ihrer Wohnung
festgenomme« und mittels Auto dem Untersuchungsgefängnis
zugeführt werden. Von Zeller Unterzeichnete Proklamationen
und Aufrufe , die der Bevölkerung von der neuen Volks¬
regierung  Mitteilung machen sollten, waren bereits ent¬
worfen und sollten am Sonntagnachmittag in die Druckerei
gegeben werden. Don einer Gnippe Kapitalisten war nach
der Erklärung AbterS eine halbe Million zur Verfügung ge¬
stellt worden, womit die Verschwörer bestochen  werden
sollten. Auch Senatsmitglieder wurden von den Plänen
unterrichtet . Am Freitag fand im Hotel „Zu den vier^Jahres¬
zeiten" eine Besprechung Zellers und seiner Verschwörer mit
sechs bis zehn Geldgebern statt . Hier wurden alle Einzel¬
heiten und Pläne besprochen. Die Kapitalisten versprachen,
Geld in unbeschränktem Maße zur Verfügung stellen zu wollen.
Der ehemalige liberale ReichStagsabgeordnet« Blunk hatte
aber Bedenken bekommen und sich gegen den Plan wegen
dessen Undurchführbarkeit ausgesprochen. Auch der Polizei-
baupimann Rosdorff war an der Besprechung beteiligt , hat
sich aber gleichfalls gegen diesen Plan gewandt. Am Sonntag¬
nachmittag hatte Zeller mit den übrigen Verschwörern in
einem Hamburger Restaurant eine Besprechung, in der über
die Flucht beraten werden sollte. Hierbei , wurden sie durch
den Arbeiter - und Soldatenrat s e st g e n o m men,  der be¬
reits seit einigen Tagen vom Stand der Dinge Kenntnis ge-
7wmmen hatte . Welche Kapitalistenkrrise an dem Putsch be¬
teiligt waren und wie weit er in offizielle Kreise bineinspielt,
wird noch später mitgeteilt.

Der Dollzugsrat an die S »« j«t-Regierung.
W. B. Berlin , 8. Dez. Der VollzugSrat hat an die

russische Regierung folgenden Funkspruch gerichtet: Wir haben
mit Befriedigung Kenntnis davon genommen, daß die Sowjet-
regierung alles aufbietet , um einen Zusammenstoß mit den
deutschen Truppen zu vermeiden. Wir bitten , auch weiter¬
bin entschieden dafür Sorge zn tragen , daß die russischen
Truppen er st nachrücken,  ivenn die deuffchen Truppen
schon fort sind, damit Reibungen auf alle Fälle vermieden
werden. Wir sprechen nochmals unsere Freude über das an¬
gekündigte  Erscheinen der Delegation  aus . (Die
„Freude"  das radikalen Vollzugsrat  sl — Wir werden
sie durch neuen Druck seitens der Entente wegen Zulassung
dieser Bolschewisten zu spüren bekommen. Schrift !.)

Die Frage der Trennung von Staat und Kirche.
W. E. Berlin, 7. Dcz. (Drahthbericht.) Dem E r z-

bischcf von Köln  ist von der preußischen Regierung
auf eine bei ihr eingelegte. Verwahrung gegen die
Trennung von Staat und Kirche geantwortet worden,
daß wegen"dieser Frage zunächst nur allgemeine
Erwägungen  tm Ministerium für Wissenschaft.
Kunst und Volksbildung stattgefunöen haben. Sollte
die Angelegenheit festere Gestalt gewinnen so würde zu¬
nächst die preußische Regierung damit befaßt werden
können. _

Die französische Verwaltung in Elsaß-Lothringen.
IV. B. Bern , 9. Dez. (Drahtbericht .) Das französische

Amtsblatt veröffentlicht unter dem 6. Dezember eine Reihe
von Verordnungen für die vorläufige Verwaltung
in Elsaß - Lothringen.  U . a. wird dadurch jeder
Sandel mit den Mittelmächten verboten.  Die
Gerichtsbeamten sind bis auf weiteres von ihrer Amtsfiih '.ung
enthoben. Zuständig sind die Kriegsgerichte.  Die
Eisenbahnen werden von einem Ausschuß geleitet ; Beamte
bleiben im Dienst und werden der französischen Eisenbahn¬
verwaltung unterstellt . Die Banken und Kreditinstit .lte baden
per 30. Dezember , Mitternacht, ibre Bilanz abzuschließen.
„Populaire " betont : Alle Sozialdemokraten müssen den
Grundsätzen treu bleiben, daß die Völker über sich selbst ver¬
fügen müssen. Auch das vorläufige Interesse Frankreichs
würde mehr für die Volksabstimmung sein.

Die französische Zeit in der Pfalz.
W. B. LudwigShafcn, 8. Dez. Auf Verlangen des Kam-

mondoS der französischen Desatzungsarmee ist in der Pfalz
die westeuropäische Zeit eingeführt worden. Auf der Lud-
wigShafener  Seite der Rheinbrücke sind feit gestern nvch-
mittag französische Posten  ausgestellt . Der Verkehr
über die Drücke ist nicht gesperrt und bleibt dem Vernehmen
nach bis aus weiteres geöffnet. Der Ludwigshafener Stra-
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henverkehr ist bis abends 11 Uhr westeuropäischer Zeit zuge¬
lassen. De Polizeistunden für Wirtschaften  und Kaffees
ist auf 10 Uhr abends  festgesetzt. Der Zugverkehr aus
der Strecke Ludwigshafen -Neukirchen wird am Montag wieder
icrufgenormnen, ebenso der gesamte Postverkehr im Bereich die¬
ser Linie . In Neustadt firtlb heute weitere 300 Mann der
marokkanischen Division, teils Farbige,  von Kaiserslautern
angekommen, die nach Musbach unterwegs sind. .Im Laus
des heutigen Nachmittags werden weitere 500 Mann dieser
Truppen erwartet , die in Neustadt Quartier beziehen.

Poincare und Clemenceau auf der Reife
nach Metz.

IV. B. Paris , 8. Dez. Poincare , Clemenceau und
Deschanel reisten gestern abend nach Metz ab.

Der König von England in Lille.
W. B. Lille, 8. Dez. König Georg  ist gestern nach¬

mittag bier eingetroffen und hat sich ins Hauptquartier der
englischen Armee begeben.

Die Übergriffe der Tschecho-Elowaken auf
deutsches Gebiet.

W. B. Auspitz, 9. Dez. (Trahtbericht.) Tausend
Mann tschecho-slowakisckwr Soldaten raubten im Tabak-
hauptverlage Tabake  im Wert von 6000 Kronen.
Außerdem raubten sie bei mehreren Kaufleuten Zucker
und Zwirne und zertrümmerten die Einrichtungen . Die
Offiziere erklärten , daß sie außerstande sind, der Aus¬
schreitungen der Soldaten Herr zn werden. Alle Kauf¬
leute mußten ihre deuffchen Firmenschilder herabnehmen.

IV. B. Prag , 8. Dez. Den Blättern zufolge wurden
T e p l i tz und Schönau  nachmittags von tschecho-slowakischen
Truppen besetzt. Diese verlangten die Ablieferung sämtlicher
Waffen und erklärten , daß der Wachdienst in der Staot von
den tschechischen Truppen Mernommen ivird. Die Vertreter
der Stadt und des Bezirks Teplitz legren namenS der deut¬
schen Bevölkerung Verwahrung gegen die Besetzung ein und
erklärten , daß sie sich nur unter dem Druck der militärischen
Gewalt den Maßnahmen der tschecho-slowakischen Truppen
fügen. Die Besetzung vollzog sich in Ruhe und Ordnung.
Die Vertreter der Narodni Vybor wollten auch die Übergabe
der Staatsbabndirektion fordern . Die Beamten waren aber
bereits nach Teschen abgereist.

Die Gefahr der Hungersnot.
W. B. Christian ««, 8. Dez. „Vecdsnsgang " veröffentlicht

ein Telegramm seines Berliner Vertreters , des Norwegers
Abrahamsen,  über die dem deuffchen Volke drohende
Hungersnot  als die notwendige Folge des Ausfalles der
biSbcrigen Lebensmittelzufuhren aus den früher von deut¬
scher: Truppen besetzten feindlichen Gebieten , aus Deutsch¬
lands eigenen reichsten Bezirken, besonders den Rhein¬
landen . Hinzukamen die Arbeitseinstellungen in den Kohlen¬
gruben und die Unruhen in vielen Städten , durch welche die
Lebensmittelzufuhr noch mehr beeinträchtigt werde. Gegen¬
über den gefärbten Schilderungen der französischen Blätter,
namentlich deS Vertreters vom Pariser „Journal ", von an¬
geblich guten Ernährungsverhältnissen in Deutschland, be¬
sonders in Berlin , betont Abrahamsen , daß die Art , wie in
allen Ländern einzelne ihr Leben führen können, nicht daS
geringste mit dem seit vier Jahren hungernden
deutschen Volke  zu tun habe. Der deutlichste Beweis
dafür , daß die Lebensmittelknappbeit in Deutschland taffächlich
sei, sei der, daß alle neutralen Gesandtschaften
ihren Landsleuten geraten hätten , sobald als möglich in ihre
Heimat zurückzukehren, um der drobenden Hungersnot zu ent¬
gehen. Deshalb seien die Darstellungen der französischen
Blätter und auch die teilweise in England herrschende Auf¬
fassung, als ob die Nachrichten über die Hungersnot in
Deutschland übertrieben wären , durchaus irrig . Allerdings
hätten noch vor dem Friedensangebot maßgebende deutsche
Stellen gemeint, daß Deutschland einen weiteren Kriegs-
winier würde aushalten können, aber die Waffensttllstandsbe-
tingungen hätten die Lage in dieser Hinsicht völlig verändert.
Deshalb halte er (Abrahamsen ) eS für seine Pfl 'cht, der-
arffge irreführende Schilderungen der französischen und eng¬
lischen Presse auf daS entschiedenste zurückzuweisen, da er die
Verhältnisse aus eigener Anschauung sicher besser kenne.
.Kein Neutraler könne wünschen, daß das freie deutsche Volk
jetzt Hungers sterbe.

Deutsches Reich.
Einheitliche Regelung der Arbeiterfragen . IV. B. Ber -

I i n, 8. Dez. Auf eine Anfrage aus den Kreisen der In¬
dustrie. wie sich dieselben zu verhalten haben gegenüber den
Anordnungen der lokalen Arbeiter - und
Soldatenräte  bezüglich 'her Einrichtung von Arbeits¬
ausschüssen, teilt das Reichsarbeitsamt durch >den Unterstaats¬
sekretär Giesberts  mit : Im Reichsarbeitsamt wird eine
Verordnung ausgearbeitet , welche die Rechtsverbindlichkeit
der Tarifverträge , daS Einigungswesen über Arbeitsstreittg-
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ketten sowie die Bildung von Ausschüssen der Arbeiter irnfc
Angestellten in den Betrieben für das ganze Reich einheitlich
regelt . Die Vorarbeiten für eine Verordnung sind nahezu
abgeschlossen, so daß ihre Veröffentlichung in nächster Zeit zu
erwarten ist. Ms dabin sind Umbildungen und Neu¬
wahlen  von Arbeitsausschüssen zu unterlassen,  auch
solche von Arbeiter - und Soldatenraten , die nicht im Auftrag
»er Reichsregierung handeln.

Wiesbadener Nachrichten.
Dollständige Klarstellung.

Der Demobilmachungskommissar  teilt uns
mit : Staatssekretär Erzberger  hat aus die nachfolgenden
Fragen die beigefügten Antworten gegeben:

1. Frage:  Dürfen erst nach Waffenstillstand entlassen«
Heeresanaehorige , die nicht vor KricgsauÄiruch im besetzten
Gebiet ansässig waren , hier bleiben?

1. Antwort:  Ordnungsmäßig entlassene Wehrpflich¬
tige, die während des Kriegs im besetzten Gebiet ansässig wur-
den oder deren Familien während , des Kriegs dorthin ver¬
zogen sind, können hier bleiben.

2. Frage:  Dürfen zwischen Kriegsausbruch und
Waffenstillstand Eingewanderte ohne Rücksicht aus die Dauer
des Aufenthalts hier bleiben?

2. A n t w o r t : Ja.
3. Frage:  Dürfen Entlassene , darunter auch stets

reklamierte Ungediente, die nie Waffendienst getan haben,
hier bleiben, wenn sie erst nach dem Wasfensffllstand zuge¬
zogen und hier beruflich täffg sind?

3. Antwort:  Nein , mit Ausnahme von Beamten.
4. Frage:  Können Richtwehrpfl-ichtige -bleiben, die kurz

vor oder nach dem Waffenstillstand zugezogen sind?
4. Antwort:  Ja.

Die Plünderungen.
Über die Unruhen und Plünderungen , die am Samstag

und Sonntag hier stattfanden , erfahren wir von amtlicher
Stelle folgendes : Am S a m s t a g von 8 Uhr früh an wurden
im Schloß, in der Schule in der Bleichstratze und in der Schule
in «der Oranienstraße an die h e e r e s e n t l a s se n e n
Mannschaften  Kleidungsstücke und Schuhe unentgeltlich
verteilt . Auch die Abteilung 3 des Roten Kreuzes im Schloß
verteilte Liebesgaben an dr« Mannschaften. Gegen 11 Uhr
waren die Vorräte an Kleidungsstücken in den Schulen aus-
gezangen , und -die Menge wurde nach dem Schloß verwiesen.
Dort war aber selbst der Andrang so groß, daß es kaum mög¬
lich war , die Verteilung ordnungsgemäß vorzunehmen. MS
die Menge sah, daß die Vorräte zur Neige gingen, fing si«
an , sich selbst mit den noch vorhandenen Vorräten zu versorgen.
Die Wachttnannschaften der Volkswehr waren gegen den An¬
sturm der Menge machtlos. Da die Meinung vorherrschte,
daß im Schloß noch größere Lager an Kleidungsstückenvorhan¬
den sein mützteri, wich die Menge nicht vom Platz. Erst al»
die Polizei im <Ähloß erschien, um das Rote Kreuz und fern
Eigentum zu schützen, gelang es, einigermaßen Ruhe m
schaffen und die Menge zu zerstreuen . Nach einiger Zeit jmoas
sammelt« sich die Menge von neuem an, darunter auch Land-
bevöKeruny. Als der Andrang vor dem Tor deS Kavalier¬
hauses  neben dem Schloß zu stark wurde , begann ein Mann
der Volkswehr vom 2. Stockwerk des Hauses aus mit einem
Hydranten auf die Menge zu spritzen. Dies war daS Signal
zu einem mächtigen Ansturm auf das Tor , das unter der
Wucht deS Anpralls eingebrochen wurde , während von der
Straße aus sämtliche Fenster des langgestreckten Gebäude»
erngsworfen wurden . Die in den Hof einstürmende Menschen¬
menge stürzte sich auf die noch vorhandenen Vorräte und
plünderte hauptsächlich einen Möbelwagen, der mit Liebes¬
gaben aller Art gefüllt war . Die Polizei war in diesem
Augenblick nicht in der Lage, von ihrer Waffe Gebrauch zu
machen. Es hätte ein fürchterliches Blutvergießen gegeben.
Immerhin gelang es aber gegen ö Uhr di« Ruhe einiger¬
maßen wieder herzustellen und die Leute aus dem Hof z»r
treiben , sowie einige Vorräte zu retten . Außer Schreck¬
schüssen,  die von der Volkswehr zur Verhinderung eine»
Angriffs von der Grabenstraße aus abgegeben wurden , war
ein Gebrauch der Waffe nicht erforderlich. Festgenom¬
me  n wurden acht Personen wegen Plünderung und groben
Unfugs . Plündcruiigsversuche in der Geschäftsstelle deS Kon¬
sumvereins in der Göbenstraße und im neuen Museum, wo¬
selbst sich die Nähstube des Roten Kreuzes befindet, wurden
im Keim erstickt. Die Unruhen zogen sich noch bis in den
späten Abend binein . Aus der Menge wurde verschiedentlich
geschossen. Auch am Sonntagfrüh  begannen die Un¬
ruhen wieder. Es wurde versuchst, in daS Schloß und in «da»
neue Museum einzudvinaen , wobei zahlreiche Schüsse fielen.
Die Polizei hatte aber Maßnahmen getroffen, um die Aus¬
schreitungen zu verhüten . Vor dem neuen Museum war «in
Auflauf von Menschen und es wurde gefeuert . Am gestrigen
Nachmittag und Abend war es ruhig.

*

Vom Kreiskomitee des Roten Kreuzes , Ab¬
teil »ii g 3, gebt uns nccb folgende Darstellung init weit-ren
Einzelbeiten zu: Die Ursache  der Plünderung lag dattn, daß
während des ganzcn Vormittags im Schloßhos von dem Arbeiter¬

Zrrr Geschichte von Gustav Lreytags
„Journalisten ".

AuS Gustav Fretstags Schriftwechsel mit der General¬
intendanz der Königlichen Schauspiele zu B- rkin macht Georg
Droescker nach den Akten im Oktoberheft der „Deutschen
Rundschau" sehr interessante Mitteilungen , in denen auch da»
Schicksal der bekanntlich vom Königlichen Schauspielhause zu¬
nächst abaelehnten „Journalisten " ein« Roll« spielt. Gustav
Frehtag hat als Dramattker all« Mühseligkeiten, den Gipfel
de» Erfolges zu erreichen, gründlich duvchyekofttt. MS er schon
auf der Höhe seiner Kraft stand und der deutschen Bühne ge¬
haltvolle Werke geschaffen hatte , erlebt« er immer wieder noch
Widerspruch und Enttäuschung . Verschloß sich doch Wien seinem
.„Waldemar " mit der spaßhaften Begründung : „Ein Goas soll
«ine Gürtnerstochter heiraten ? — In Wirklichkeit mag das
Vorkommen, mff dem Burgtheater wird so waS nicht sanktto-
-eiert l" Und in Dresden nahm man bei der „Valentine"
daran Anstoß, daß «in künftiger Reye-itt nachts auf «Strick¬
leitern bei einer anständigen Dame einsteigt, da -die jungen
Prinzen am Hof ein schlechtes Beispiel nehmen könnten, wenn
sie nickt schon sittlicher gezogen wären — der Autor eine»
solchen Werkes schien dem Intendanten „vir ins innerste Mark
verächtlich". So hat auch, wie aus dem jetzt veröffentlichten
Schriftw .'chsel hevvorgeht, Frehtag in Berlin eine Reihe von
Enttäuschungen erfahren . Sein Lustspiel „Die Brautfahrt
oder Kunz von Rosen", das er als Fünfundzwanzigjähriger
geschrieben hatte, erhielt zwar einen Preis der Berliner Hof-
theaterintendanz , abermals bald daraus Graf Rödern zurück¬
trat und Hofrat von Küsttier seirie Stellung übernahm , mußte
der Dichter fünf Iah « vergebens auf die Aufführung warte«

und dann noch seine Honoraransprüche sehr entschieden geltend
machen. Die „Valentine " wurde zur ungünstigsten Zeit auf-
geführt , am 22. Juli 1848, mitten im Stvaßenlärm jener
Tage , und der Verfasser saß im Parkett fast allein , batte
allerdings die Genugtuung , eine besonders wirkungsvoll« Auf¬
führung seines Werkes zu erleben.

Vier Jahre später, am 2. November 1862, wandte sich nun
Freytag mit einem «Schreiben an Botho von Hülsen, der seit-
einem Jahre die Leitung der Königlichen Theater zu Berlin
Mernommen hatte , und legte ihm die „Journalisten " vor. Die
Antwort war «in kurzer Brief vom 8. Dezember 1852 mit der
Ablehnurrg. Nachdem dann aber die „Journalisten " von dem
Friedrich-WikhelmstädttschenTheater angenommen waren und
im Lause zweier Jahre über 50 Wiederholungen erlebt hatten,
sollte daS Lustspiel doch in .den Spielplan der königlichen
Bühne eingesügt werden, man nimmt an , auf Grund höherer
Anregung , vielleicht des Prinzen , späteren Kaisers Wilhelm.
Herr v. Hülfen schrieb darauf am 15. Mai 1857 einen Brief
an den Tickt« , der auf seinen Charakter ein helles Licht wirft.
„Ew. Wohlgeboren beehr« ich mich von meinem Wunsche in
Kenntniß zu setzen, den auSgeführt zu sehen, mir um so lieber
sehn wird , als rck damit etwas gut zu machen denke. Es be¬
trifft dstS Ihr Lufff'piel „Die Journalisten ". ?llS Ew. Wohlgeb.
mir dasfeDe zusandte, -war erst ein Jahr vorbei, wo ich mein
Amt angetreten . Die Erfcchrung fehlte mir gänzlich. Damals
war ich über viele Dinge noch befangen, so bestimmte mich,
was ich Ihnen vertrauensvoll mittheile , die Wahl und parla»
mentariscken Angelegenheiten urid die Besprechung darüber,
obgleich ich erkenne, wie charakteristischsolche entworfen , gleich-

- Ihr Werk nicht zur Aus-sam ein Spiegel der Zustände,
führung anzunchmen.
Manuskripten , die
die Rücksendung Ihres

Unter der übergroßen Anzahl von
worden sind, habe ich längst sc
«uskripteö bereut . Di«

rasch vergangen , doch ich glaube an Erfahrungen gewonnen zu
haben. Statt aller Worte benachrichtige ich «Sie , daß ich im
Sinne habe, Ihre „Journalisten " im nächsten Herbst zur Auf-
führung zu bringen , doch möchte ich, daß eS vorläufig uni«
uns bleiben mag, da, wenn etwas davon verlautet , die anderen
Bühnen hier im Orte absichtlich dasselbe bis dahin öfter«
geben würden , als dies vielleicht sonst der Fall gewesen wäre.
Daß Ihr Stück hier bei uns mit dem größten Enthusiasmus
gespielt und mit erneutem Interesse gesehen werden wird,
dürfen Sie sich überzeugt halten ." Freytag triumphierte nicht
üb« dies« nachträgliche Sühne ; er schrieb an seinen Verleger
Hirzel : „Lesen Sie lächelnd beifolgenden Brief Hülsens . WaS
ihn verursacht hat , weiß ich nicht, watz er enthält , kann ich mir
wobl gefallen lassen." Dem Generalintendanten übersandte
er zwei Exemplare der „Journalisten " und schrieb dazu am
29. Mai : ),Wenn ich im Allgemeinen die Ansicht habe, daß di«
Einwirkung des Autors auf die Einrichtung der Aufführungen
bei einem wohlgeordneten Theater selten von wesentlichem
Nutzen jedenfalls nicht seines Amtes ist, so glaube ich vollend»
in Berlin ganz davon absehen zu können. DaS Stück bat nur
eine wirklich schwere Szene , den «Schlich des dritten Aktes, vom
Auftreten des Bolz an . und auch diese Szene ist nur deshalb
nicht leicht, weil von dem Darsteller des Bolz darin eine große
Delicaiess« gefordert werden muß. Alles Übrige werden Ihr
Regisseur und die Darsteller der Kgl. Bühne sehr gut machen.
Nur die Bitte Hobe ich, das Stück in vier Akten zu geben.
Herr Dir . Devrient hatte mich aufgefordert , den efften und
zweiten Akt so zu theilen , daß drei daraus würden , ich kann
mich aber nicht davon überzeugen daß solche Verläirgerung
ein wesentlicher VortheiI ist uns halte es für besser, bei der
ursprünglichen Form zu bleiben. Indem ich Ew. Hochwohl¬
geboren meinen ergebensten Dank für das Interesse sage,
weche- Sie den „Journalisten " zuwewden, habe ich die Eh«
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und Soldaten rat Schuhe an die Bevölkerung verkauft wurden undtt« heercscntlasienen Soldaten Schuhe und Kleidungsstücke aus den
militärischen Beständen adholten. Tie Organisation war derart
mangelhaft , daß Bereits gegen Mittag der ganze Schloßbos voll von
Menschen war , die sich die Stiefel des Arbeiter - und Soldatenrats
mit Gewalt holten Trotzdem der Unterzeichnete bereits vormittags
persönlich bei dem Arbeiter - und Soldatenrat daraus aufmerksam
gemacht hat , daß nachmittags geplündert werden würde, wurde erst
gegen I Uhr der Schloßhof gesäubert. Geyen 3 Uhr nachmittags
aelang es trotz der Volkswohr und ernes Aufgebots der Schuymann-
schast der Menge, den Schloßhof zu stürmen. Als der einzedrungene
Pöbel merkte, daß kerne Schtlhe des Arbeiter - und Soldatcnrats
mehr da waren , stürzte er sich aus die beiden mit W e i h n a cht 8 -
liebesgabcn  beladenen Möbelwagen und plünderte diese
vollständig. Sodann erbrach die Menge das Magazin der Ab-
teiluug 3 des Roten Kreuzes und schlug alles kurz und klein. Das
Rote Kreuz hatte weder Lebensmittel noch Bekleidungsstücke. Seine
Vorräte bestanden lediglich in anderen Liebesgaben. Der Schaden
beziffert sich auf  150C00 M . Die Liebesgabcn waren bestimmt, auf
die verschiedenen Kreise des Regierungsbezirks verteilt zu werden,
damit mit ihnen den beeresentlasienen Nassauern bei ihrer Heimkehr
eine Freude bereitet wurde . Ties kann nun nicht geschehen. Eben¬
so find sämtlich« für die Kriegsbeschädigten  bestimmten
Zivilanzüge  srwie die wenigen Stärkungsmittel , die für
diese bestimmt waren , vernichtet. Das Spritzen  mit einem
Schlauch aus die Menge ist nicht durch das Rote Kreuz, sondern
durch di« Bclkswehr veranlaßt worden. Das Rote Kreuz hatte
bereits in Kenntnis der kommenden Dinge um 11 Uhr vormittag-
alle seine Räume verschlrsten Die dolle Bcrantwortung
trefft den Arbeiter » und Scldotenrat , der trotz mehrmaliger War¬
nung durch den Unterzeichneten die Verteilung der Schuhe nicht
bester organisiert oder eingestellt hat . Gegen die Volkswehr muß
der Borwnrs erhoben werden, daß deren Mitglieder am nächsten
Tag«, am Sonntag , cls r.jemand mehr außer der Volkswehr rm
Schloste war , selbst noch gestohlen bat. Mehrere Fälle wurden
durch de« Unterzeichneten festgestellt. Dahm,  Schriftführer.

Jan desparteitag der Deutschen demokratischen Partei,
Nassau-Frankfurt.

Samstag tagte in der „Turngelellsckaft", Schwalbacher Sttaße 8,
von 10 Uhr vormittags der Landesparteitag der Deutschen demo»
kratischen Partei für Nasiau-Frankfutt . In fernen Eröffnungs¬
worten wie- der Vorsitzende Herr Rektor B r e i d e n st e i n auf oee
gcwaltigeu Veränderungen hin, die sich seit den letzten Tagen aus
militärischem, staatlichem und parteipolitischem Gebiete vollzogen
haben. In dem Bericht über die politische Lage in den einzelne,r
Wahlkreisen konnten alle Berichterstatter einmütig mit großer Ge¬
nugtuung skststeüen, toß noch niemals ein« solche Regsamkeit im
politischen Leben scstzustellrn war . vker alles Erwarten groß sei
der Zustrom der Wählcrmasten zu derr Wahlvereinen der demokra-
ttschen Partei . Eine lebhafte Debatte entstand dann über die
Stellung ' der Deutschen demokratischen Partei zu den übrigen poli»
ttschen Organisationen . Es kam einmütig zum Ausdruck, daß der
Zuzug demokrarislbcr Wähler und Wählerinnen aus anderen Par¬
teien sehr zu begrüßen sei Es müste aber daran sejtgehalten wer¬
den, zur Leitung der Partei nur Männer und Frauen ;n berufen,
nelche schon früher öffentlich demokratische Grundsätze vertteten
haben. Da « Boigehen des Wiesbadener Wahlvereins , der seither
pol,lisch neutralen oder naticnalliberalen Bürgerschaft bezüglich der
Vertretung in der Parteileitung weitgehende Konzessionen zu machen,
wurde gemißbilligt, weil dadurch die Gefahr der Verwässerung der
Parteitzrundsatze leficht Im Anschluß an diese Besprechung faßte
dann der Landesparteitag einstimmig  iolgendc Ent-
schlleßuna: ,Der Landesparteitag der Deutschen demokratischen
Partei für Nassau-Franksnrt begrüßt freudig di« Gründung der
„Deutschen demvkratiichen Partei " und empftehlt den volkspartei¬
lichen Organisationen in Nassau geschlostenes Äufqehen in der neuen
Partei Ebenso einmütig w«ndet sich der Parteitag gegen die Auf-
rahme nottonalliberoler oder anderer rechtsstehender Organisationen,
weil er der festen Überzeugung ist. daß damit die Werbekrast und
die Akttontfähigkcit unserer Partei gelahmt wird. Kemrm , der auf-
richtig und überzeugt aui dem Boden der Demokratie steht, soll der
Eintritt in die Partei verwehrt sein. In di« Lettung der Organi-
sattonrn dürfen aber nur Männer und Frauen gewählt werden, die
schon bisher demokratische Grundsätze betätigt haben." Di« Arbeit
für die Wobien zur Nationalversammlung wurde in der Weise ge¬
teilt , daß Wiesbaden den besetzten und Frankfurt den neutralen
und nicht besetzten Teil des Landesverbandes übernimmt . Es er-
folgten d-inn Noch wichtige Abmachungen über die Herausgabe von
Flugblättern , Plakaten und Broschüren, welche einheitlich von den
Zentralstellen m Wiesbaden und Frankfurt erfolgen soll. Um
2 Uhr schloß der Vorsitzende mit Worten herzlichen Dankes für die
vielseitigen fruchtbaren Anregungen den Landesparteitag und gab
der Hoffnung Ausdruck, daß in der kommenden Nationalversamm-
lung die Deutsche demokratische Partei erfolgreich an dem Ausbau
Deutschlands Mitwirken werde.

Wir haben diesen Bemcht am Samstaoabeäd zurück-
gehalten,  weil wir die Einwirkung ans die gestrigen Be¬
schlüsse der hiesiaen Nvtionallideralen  im Ginne der
Verständigung vermeiden wollen . Dies « Einwirkung ist jedoch
nun . wie wir büren , amfolge eines Bericht ? im Sonnftig-
Matt der „Frankfurter Zeitung " doch erfolgt . W i «, braucht
eigentlich nacht erst gesagt zu werden . Man hat den Anschluß
abgelehnt , der unter solchen Umständen eine Charakterlosigkeit
gewesen wäre . Damit ist di« Einigung  der labe-
rolen Parteien >n Wiesbaden bedauerlicherweise ein 'twei '.en
gescheitert . Unsere  Gellunynahm « zu 'dieser Entwick¬
lung zu erörtern , Gehalten wir uns vor.

*

•wr. Biebrich. 8. Dez. Die hiesige Ortsgruppe der nativ»
nallibcralen Partei  erläßt in der Lokalpresse einen Auf¬
ruf, in dem st« sich für a u s p e l ö st erklärt und empfiehlt, sich der
hiesigen Lttsgtuppe der Deutschen demokratischen Partei
anzuschltlßrn, N«il der allgemeine Wunsch aller liberalen Bürger
in diesen schweren Togen, in denen der Zusammenbruch unseres
Vaterlandes drobc, gebieterisch die Zurückdrängung aller Partei-
Interessen und die Einigung de« gesamten Bürgettums verlange.

— Die Besetzung unserer Stadt durch die Franzosen » die
nach den amtlichen Ankündigungen aus Mainz für gestern zu
erwarten war , ist bis jetzt noch nicht erfolgt . Auch die Nach¬
richt , daß sich bereits Quartiermacher hier befänden , bestätigt
sich nicht . Die französischen Offiziere , die man heute aus
dem hiesigen Postamt sah , scheinen mehr zu ihrem Vergnügen
aus Mainz herübergekommen zu sein , wie dies auch gestern
hier der Fall war . Immerhin dürfte im Laufe des heutigen
Tages , spätestens aber morgen , auch die Übergabe unserer
Stocht erfolgen , nachdem dies gestern inMainz geschehen ist, wie
folgende Meldung besagt : DaS französische Vorkommando m
Stärke von 12 Offizieren und 25 Mann ist gestern in Mainz
eingetroffen . Die militärischen Verhandlungen leitet der
Generalmajor v. S t u d n i tz vom Generalkommando . Die
Stäbe nehmen im Schloß Quartier . — Der gesamte Per¬
sonenzugverkehr  wird vom 9. Dez ., mittags 12 Uhr
an , bis zum 10. Dez ., mittags 12 Uhr , auf folgenden Strecken
vollständig eingestellt : Mainz -Bingerbrück -Koblenz , Mainz-
Wiesbaden , Mainz -Darmstadt . Während dieser Zeit ver¬
kehren die Züge zwischen Bischofsheim und Darmstadl bezw.
Frankfurt -Bischofsheim auf der Strecke Frankfurt -Mainz.
Ferner werden während der genannten Zeit die Strecken
Mainz -WormS und Mainz -Woerftadt -Alzeb eingestellt . ^

— Die rote Fahne, die bekanntlich feit etwa 2 Wochen
auf dem Schloß wehte, ist gestern wieder ringe zogen worden.

— Dir Einführung der französischen Zeit im besetzten
linksrheinischen Gebiet . Wie die Eisenbahndirektion im An¬
zeigenteil bekannt gibt , wird in der Nacht vom 14 . zum
15 . Dezember  d . I . die französische swesteuropäische Zeit)
eingeführt . und zwar in der Weis«, daß am 15. Dezember,
früh 3 Uhr , die Bahnuhren von 3 aus 2 Uhr zurück¬
gestellt  werden . Von der dadurch erscheinenden Doppel¬
stunde von 2 bis 3 Uhr nacht ? wird die erste mit M .-E .-Z ., die
zweite mit W .-E .-Z . bezeichnet werden.

— Die Möglichkeit einer ' Postsperre . Die hiesige P o st -
direktion  teilt uns mit : Da mit einer Sperre aller
Postsendungen innerhalb der vom Feind zu besetzenden ^ Zone
gerechnet werden muß wich» das Publikum darauf aufmerk¬
sam gemacht , daß es notwendig ist, sämtliche einzuliefernden
Postsendungen mit dem Namen und der Wohnung
des Absenders  zu versehen , damit die Serrdungen i-m
Bedarfsfall an 'den Absender zurückgegeben werden können.

— Automobilübergabe . Heute vormittag passierte eine
aus 20 Fahrzeugen bestehende Kraftwagenkolonne unsere
Stadt aus der Durchfahrt nach Mainz , wo sie in Ausführung
des Waffenstillstandsvertrags Beaustragten der Entente über-
geben werden sollten.

— Die Samariterabtrilung des Kreiskomitees vom Noten
Kreuz hatte aus Sonntagvornnttag ihre Hilssschwestern und
Helferinnen sctvie ihre Hilfsschwcstern -Schülermnen m die
Aula des Lyzeums am Schießplatz eingeladen zu Änem doppel¬
ten Zweck. Die Schülerinnen sollten ihre Hi l s S s ch Western¬
prüfung  ableaen . An dieser Prüfung nahmen etwa.
20 Damen teii . " Prüfer war der Leiter des betreffenden
Kurses Dr . Schmidt im Theoretischen und Geh . Rat Dr.
Schneider van der hiesigen Regierung in der Anlegung von
Verbänden . Sämtliche Prüflinge bestanden und erhielten
von der Vorsitzenden des KreiSkomiteeS Prinzessin z u
Schaumburg - Lippe  ihr Zertifikat ausgehändigt . —
Der zweite Teil der Veranstaltung bestand in einer A b -
schiedsfeier  zu Ehren der HilsSschwestern,  welche
im Laus dieses Kriegs ihr Samaviterwerk ausübten und sich
nunmehr am vorläufigen Ende ihrer Tätigkeit sehen . Es
waren 300 dieser allzeit hilfsbereiten Damen erschienen , die
so unzählige Krieger verpflegten , welche aus den Schlacht-
fcldertt für das Vaterland ihr Leben einsehten und verwundet
bezw . mit siechem Körper in die Heimat zurückkehrten . Frau
Major W i l h e l m i, die Vorsteherin dieser Abteilung , dankte
allen in herzlichen Worten ; ihrer Aufforderung gemäß erhob
sich die Festversammlung zu Ehren des Gedächtnisses der¬
jenigen Schwestern , welche während des Kriegs ihr Leben ,der
Gemeinschaft zum Opfer brachten , von den Sitzen . Frau
Prinzessin zu Schaumbiirg -Lippe richtete ihre Dankesworte
besonders an die Ärzte , welche sich als .Kursusleiter um die
Ausbildung der jungen Schwestern verdient gemacht haben,
und Sanitätsrat Dr . Nolle  sprach namens des zu seinem
großen Bedauern am Erscheinen verhinderten Lazarettdirek-
torS der gesamten Schwesternschaft Dank und Anerkennung
aus für ihre aufopfernde Tätigkeit im Interesse der verwun¬
deten und erkrankten Krieger . Man habe viel Liebe gesät
und viel L-ebe geerntet , so daß nur sie in ihrer Tätigkeit nicht
die Enttäuschung erfahren hätten , unter deren Eindruck heute
das ganze Vaterland stehe. Professor U n z e r als Leiter der
Kurse richtete Dankesworte besonders an die Arzte , welche sich
für die Ausbildung der Helferinnen und Schwestern zur Ver¬
fügung gestellt haben , besonders an den Leiter des letzten
Kursus Dr . Schmidt , zugleich im Namen der Helferinnen und
Hilfsschwestern.

— Der Werkmeister -Dezirksverein Wiesbaden des Deut¬
schen Wcrkmeisierverbands konnte am SamStag , den 7. Dezem¬
ber d. I ., aus ein Wjähviges Bestehen zurückblicken. Bon einer
Jubiläumsfeier wunde den Zeitverbältniffen enisprecheNd vor¬
läufig abgesehen und für spätere friedliche Zeiten vertagt , auch
soll alsdann die Tätigkeit des Vereins in dieser Zeit in einer
Festschrift gewürdigt werden.

zu sein Ew . Hochwohlgebooen sehr ergebener Frevtag ." Am
17. November 1857 gingen die „Journalisten " im Königlichen
Schauspielhause zum erstenmal in Szene , um bis heute 435
Wiedecholuugen zu erleben.

Aus Aunst und Leben.
* Residenz-Theater. Der letzte Samstag brachte einen

Tanzabend . Und zwar ttat Fräulein Adrienne Ursula
Hacker aus . Die junge Dame ist geprüfte Lehrerin der
Dalcroze -Echule in Hellerau und hat sich nun hier zu Unter-
vichtsgwecken niedergelassen . Es ist das erstemal , dah sie am
Samstag die Bühn « betrat und einen eigenen Tanzabend
gab . Fräulein Hacker hat sich mtt eisernem Fleiß 'die Regeln
dieser Schul « zu eigen gemacht , sie kann technisch sehr viel.
Dos lieh schon der erste Tanz erkennen . Und daß sie gewiß
eine gute Lehrmeisterin ist, bestätigten die nachfolgenden Tänze.
Aler sie bestätigten auch daß es sich,hier um ein rein akade¬
misches Tanzen handelt , dem das letzt«, das echt Künstlerische,
fehlt . Wirkliche Grazie ist nicht vorhanden , ebensowenig
Temperament . Auch wurde das Eingehen in die Charakte¬
ristik der jeweiligen Musik nicht spürbar . Ob Fräulein Hacker
Schubert . Brahms oder Chopin tanzte —, der plastische Aus¬
druck. die Bewegungen blieben sich gleich. Nur die Kostüme
wechselten nach 'jedem Tanz . Und hier zeigte sich viel Stil¬
gefühl und feines Empfinden . Allerdings hatte der häufige
Kostümwechsel den Nachteil , daß gar lange Pausen zwischen
jedem Tanz lagen , die den Abend unliebsam zerrissen und
die Gleichförmigkeit der einzelnen Leistungen noch unter¬
strichen . Doch die Auweseuden , sofern sie nicht vorzeitig aus-
brachen , zeichneten die junge Tänzerin durch warmen Beifall
aus . Ginge leitet wurde der Abend durch Emil Pohls  Ern-
okter„Die Sch ul reit«  rin ". Das kleine.üustMol mutete

diesmal recht veraltet an . Die männlichen Rolleu waren
neubesetzt . Herr K a m n i tze r gab den biederen Krautjunker
zu geschniegelt und elegant . Man glaubte seinen Worten nicht,
und er schien selbst nicht daran zu glauben . Viel bester hätte
ihm wohl die Rolle de? Lebemanns Cäsar Wedding gelegen.
Die aber war Herrn Römer  zugeteilt , der 'leider zeigte , 'daß
er noch keine der aus ihn gesetzten Hoffnungen erfüllte.
Die alten Fehler legte er nicht ab , im Gegenteil,
sie traten verstärkt zutage . Doch auch das kleine Lustspiel
fand dankbar -zufriedene Ausnahme . B . v. N.

Kleine Chronik.
Theater und Literatur . In seiner letzten Uraufführung

„Valentins Ehe " von Max Bernstein  und Ludwig
Heller  erlebte das Wiener  Deutsche Volkötheater 'bereits
seinen zweiten Theaterskandal in diesem Jahr . Direktor-
Bernau , aus den so viele Hoffnungen gesetzt wurden , büßt die
Sünden seines Vorgängers , der sich zur Aufführung dieser
simplen Posse verpfl -chtet hatte . Nach den Vorstadtwitzeu und
den billigen Verwechslungen des 2. Akts entschloß sich das
Publikum zu lärmendem Widerstand . Schutzleute mutzten im
Theater erscheinen und einige Manifestanten des guten Ge¬
schmacks an die Lust befördern . Im 3. AU spielte das Publi¬
kum mit und erzielte einen ganzen Ersolg : der Verhäng ging
vorzeitig nieder.

Bildende Kunst und Musik . DaS Wiener  Komödie « -
haus brachte Nedbals  neueste Operette „Eriwan"  un¬
ter starker Begeisterung zur Uraufführung . — Felix Wein¬
gartner  hat . von den weltgesch".chtlichen Umwälzungen der
ersten Novemberwochen inspiriert , einen FreiheitS-
gesang  gedichtet und in Akustik gesetzt

Vorberichte über Kunst , Vorträge und Verwandter
* RassauischeS L-mdestheater Wiesbaden. Eingetretener Hinder-

niste halber gelangt morgen Dienstag statt der angekündigten Vor¬
stellung „Schakrazade" „Tiefland " im Ab. A zur Ausführung wah-
rend am Donnerstag statt „Tiefland " „Schahrazade tm Ab. C zur
Aufführung gelangt.

* Die „Lite»arische Gesellschaft" wird Donnerstag . 6^ Uhr.
eine Hauptversammlung im blauen Saale des Zivllkasinos abhalten
zur Neuwahl des Vorstandes und Rechnunglegung. Vorher soll
(Anfang 5 Uljr' ein lit . Unterhaltungsabend stattffndm, m dem
Ella Wilhelmi Trustes und Heiteres aus Werken hiesiger, merft noch
lebender Dichter vor tragen wird.

Aus dem Landkreis Wiesbaden.
n . Erbcnhcim , 9. Dez Auch hier komnit es seit einigen Tagen

zu P l n n d e r e i e n Hiesige Einwohner , Leute, die es nicht notig
haben, schleppen das im Fort Riehler  noch vorhandene
Material , Holz uiw .. fett Ganze Baracken und Buden und von
der Crdfläch« verschwunden. Fcnsterlcheiben, alles, was man
brauchen kann, nimmt man mit Auch Munition , welche noch hre:
und da herumlicgt , wird tn , der Jugend mitgenommen und ver-
knallt. Die Felgen davon sind, daß gestern nachmittag ein Jung --,
welcher eine Leuchtpatrone ablasten wollte, sich ganz erheblich«
Brandwunden  am Kopf und an der Hand zuzog. D-e,ein
Treiben müßte unbedingt ein Ende gemacht werden.

■wc. Schierstein. 8. Tez . Hier wurden 7 Russenpserde
gestohlen,  welche P . K. 118 gestempelt sind.

Aus Provinz und Nachbarschaft.
Plünderung eines Mllitärmagazius.

ftt . Frank,' urt a. * (., 9. Dez. Am Sonntazmittag  kurz
nach 11 Uhr drangen Soldaten in di; von der Militärverwaltung
gemieteten Lagerhäuser der Fellhandlung von Gold,chmidt a. Co.,
Mainzer Loi-dslraße 155. und plünderten d,e hie: ausgestapelten
Vorräte von Milftärausriistungsiiückcn . Aus allrn Fenstern des
freiliegenden Geböudekoniplexcs flogen Tausende und llbertauiende
von Mänteln , Stieseln , Hcscn, Rucksäcken usw. aus dre Straße und
lie Höfe, wo sich eine von Mirnto zu Minute arischw-llende menge
Menschenmenge ansanimelte , die schließlich den Hos stürmte und
sogar di« Dächer eines Nachbarhauses besetzte. Tausende Hände
griffen gierig »ach den heratllattcinden Gegenständen, und oft
spielten sÄ erbitterte Kämpfe  um den. Besitz eines Mantels
oder eines Paares Schube ab. Die Wachmannschaften des Maga-
zins waren gegen di ! Menge inachtlos und verhielten sich von vorn¬
herein sehr passiv. Sie erklärten , daß sie von ihrer Waffe kernen
Gebrauch machen dursten . Gegen 12 Uhr war di« Plünderung
vorüber.

Der Raubmord i« Frankfurt.
kt . Frankfurt a. M ., 7. Dez. Die Ermittelungen zur Aus-

klärung des Raubmordes an den, Kankmann Georg Perrot aus Reu-
Jfenbnra brachten heute folgend« Ergebnisse: Dem Ermaroeten jitu>
ein Brillantriiia mtt einem wchzehnmul geschliffenen Brillanten und
2 Saphiren , ein älterer Siegelring mit viereckigem Stein , eine kost¬
bare Sabonnette -Uhr mit die, schwer massiv goldenen Sprungoeckelw
und eine goldene Armbanduhr mit goldener Armkette geraubt wor-
den. Ferner ist bekannt geworden, daß Perrot in: 100003 UH.
Wertpapiere  in Frcnflurter Hvpothekenbriefen und Ersen»
babnvapicrcn bei sich sührie, die jetzt auch fehlen. Perrot war zu¬
letzt am Sonntag in Neu-Iienburg lei seinen Angehörigen und
verabschiedete sich abends nach 8 Uhr von diesen, um mit der Wald,
bahn nach Frankfurt hoimzufahren. Seitdem fehlt jede Spur
von ihm. Perrot verkrhtte hauptsächlich m Sch,eberkreisen, beson-
dcrs mtt solchen Personen , die mit Autos und Drehbänken Gesch-rff«
machten. Es ist wahrscheinlich, daß dir Ddörder in dtesen Are,, «»
zu suchen sind. _ _

Handeisteil.
Gründung einer wirtschaftlichen Zentralstelle für den

Brückenkopf Mainz.
Am 6. Dezember fand auf Einladung des Mittel«

rheinische r. Fabrikanten Vereins  im „Holläo»
dischen kiek' in Mainz eine Versammlung von Industriellen
aus unserem, französische Besatzung erhaltenden Gebiet
links und rechts des Bheins statt, um die Maßnahmen zu be¬
raten, die zur Aufrechterhaltune möslichst ungestörten
Betriebs und Verkehrs in unserem Wirtschaftsleben ange¬
bracht erscheinen. Die zahlreich besuchte Versammlung
beschloß die Bildung einer ..Wirtschaftlichen Zentralstelle
für den Brückenkopf Mainz“. Diese Zentralstelle besteht
aus folgenden Herren 1 von der Handelskammer Main*
deren Vorsitzender Geh. Kommerzienrat Bamberger. deren
Syndikus Meesmann, sowie Direktor Kitz von der Brücken¬
bauanstalt Gustavsburg. 2 vor der Handelskammer Wies¬
baden deren Yorsilzender Kommerzienrat F. Fehr-rlacn.
deren Syndikus Dr. Otto, sowie Dr. F. Kalle. 3. vom Mittel-
rheinischen Fabrikentenverein Kommerzienrat Karl Dvcker-
hoff, 4. von der Fabrikanten-Vereinigung für Übergangs¬
wirtschaft Biebrich derer Geschäftsführer Direktor K. U.
Koehler Aufgabe dieser Zentralstelle ist es, während der
Besetzungszeit die zur Wahrung der wirtschaftlichen Inter¬
essen eikorderlich werdenden Schritte zu f ’n unter Zu¬
ziehung von Vertretern einzelner Berufszv ' ?e nach Be¬
darf. Anfrage und Wünsche sind zu richten, aus dem Ge¬
biet links des Rheins an die Handelskammer Mainz und
aus dem Gebiet rechts des Rheins an dis Handelskammer
Wiesbaden. Sitz der .Wirtschaftlichen Zentralstelle für
den Brückenkopf Mainz" ist bei der Handelskammer Mainz.

Banken und Geldmarkt.
* Sicherheit der Kriegt anleihtn. Auf eine Anfrage des

Giro-Verbandes der Provinz Brandenburg erklärte der Vor¬
sitzende des preußischen Ministeriums. Minister Hirsch,
daß alle Nachrichten über eine Ungültigkeitserklärung der
Kriegsanleihen sämtlich unbegründete, wahrheitswidrige
Gerüchte darstellen. Die Regierung wird allen Verpflich¬
tungen aus den Kriegsanleihen voll nach kommen.

Amtliche Devisenkurse in Deutschland.
W. T.-B. Berlin , 9. Dezbr . . (Drahtbericht .) Telegf aphisabe

Auszahlungen für
Holland . 331 .00 (3. Mit 321 .SO B. fttr 100 <5utden
Dänemark . 197 .25 G. « 198 .00 B. « 100 Kronen
Schweden . 223 .2S G. " - 223 .75 B. - 100 Kronen
Norwegen . 203 .75 G. - 209 .25 B. « 100 Kronen
Schweiz . 159 .73 G. - 158 .00 B. - 100 Francs
Oesterreich -Ungarn . 54 .20 G. ♦ 54 .30 B. « 100 Kronen
Bulgarien . 00 .00 G. « 00 .00 B. < 100 Lewis
Konstantinopel . . . 00 .00 G. « 00 .00 B. « 1 türk . Pfd.
Spanien . 136 .00 G. « 137 .00 B. « 100 Pesetas
Helsingfors . i . , . 76 .25 G. - 76 .75 B.

Wettervoraussage für Dienstag , 10 . Dezbr . 1918
ven der Meteorolog . Abteilung des Rhysikal . Vereins zu Frankfurt a. M.
Fortdauer des feuchten Nebelwetters , keine Temperatur¬

änderung , schwache südliche Winde.
Wasserstand des Rheins

am 8. Dezember.
Bfebrieh Pegel : 0.78 m gegen 0.84 am gestrigen Vormittag.
Canb « 1 .21 « « 1.23 « « «
Main» « 1 0.04 « « 0.06 « " «

Di« Abenb-Aus <rabc nrnfaftb « geil nt.  _
Hanvtlchriftletteri A. HegerHorsi.

ScrantwortNch kür Lei' art»«! und potitifdK Nachrichien- A. ©egertiorlt;
für den Unterhaltungete» : 33. r . Kau enborf;  für ben lokalenu prornn.
stellen Teil und Gerichtssaal: I . V. ' W. Etz. kür den Hanbelsletl' 3B. Etz;
für die Anzeigen und Retlamen, f>. Tornaus,  sämtlich m Wiesbaden.

Druckn. Verlag der L. E chellenb  erg -jchen Hoibuchdruckerel in Wiesbaden.
S»r,chstun»« da « chriftleimn, 12 dm 1 Uhr.
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Bekanntmachung.
Das von der Regierung in Wiesbaden in dem Ge¬

bäude Bertramstraße 3 seit dem 1. 12. eingerichtete Kreis-
Meldeamt führt von heute ab die Bezeichnung

„KontrollamL Wiesbaden".
Die von den Truppenteilen jetzt noch zur Entlassung

lammenden Personen haben sich von jetzt ab also bei dem
Kontrollamt, Bertramstraße 3. anzumelden.

Bersorgungsangelegenheitenwerden ebenfalls dort ge¬
regelt.

Ueber die Auszahlung rückständiger Gebührnisje folgt
noch besondere Bekanntmachung. F625

Wiesbaden, den 5. Dezember 1918.
Kontrollamt Wiesbaden.

._ gez. Steindorf , gez. Eichholz.
ElnWung der slknzösWii lMstempkiWil)

Zeit im besetzten linksrheinWen Gebiet.
In der Nacht vom 14. zum 15. Dezember d. I.

wird rm besetzten linksrheinischen Gebiet im Eisen¬
bahnbetriebe die französische (westeuropäische) —
Zeit eingeführt werden. Die Einführung geschieht in
der Weise, daß am 15. Dezember, früh 3 Uhr, die
Bahnuhren von 3 auf 2 Uhr zurückgestellt werden.
Von der dadurch erscheinenden Doppelstunde von
2—3 Uhr nachts, wind die ersie mit M. E. Z>» die
Kveite mit W. E. Z. bezeichnet werden. Die ver¬
öffentlichten Fahrpläne können nicht sofort neu ge¬
druckt werden. Bis zum Neudruck verkehren im
linksrheinischen Gebiet die Züge um 1 Stunde früher,
als in diesen Fahrplänen angegeben ist. Die auf den
linksrheinischen Bahnhöfen angebrachten Emaill - und
ähnliche Tafeln mit den Ankunsts- bezw. Abfahrts¬
zeiten werden am 15. berichtigt. F180

Mainz , den d. Dezember 1918.
__ Eiscnbahndirektion.

Bekanntmachung,
betrifft Verabreichung warmen Frühstücks

. an arme Schulkinder.
Pie hier im Winter eingeführte Verabreichung

warmen Frühstücks an arme Schulkinder erfreute sich
seither der Zustimmung und werktätigen Unterstützung
weiter Kreise der hiesigenBürgerschaft. Wir hoffen
daher , daß sie uns auch in diesem Winter die Mittel
zuflicßen läßt , um den armen Schulkindern, die zu
Sause kein ausreichendes Frühstück erhalten , in der
Schule einen Teller Suppe und Brot geben lasten
können. Im vergangenen Winter konnten durch¬
schnittlich 2450 von den Serien Rektoren ausgesuchte
Kinder während der kältesten Zeit gespeist werden.
Die Zahl der ausgegebenen Portionen betrug 213 332.

Wer einmal gesehen hat , wie die warme Suppe
den armen Kindern schmeckt und von den Aerzten und
Lehrern gehört hat , welch günstiger Erfolg für Körper
und Geist erzielt wird , ist gewiß gern bereit, ein
kleines Opfer für den guten Zweck zu bringen.

Gaben, deren Empsana öffentlich bekannt gegeben
wird , nehmen entgegen die Mitglieder der Sinnen*
devutation , und zwar die Herren : Stadtrat Rentner
Kraft . Biebricher Straße 36p Stadtverordneter Müller,
Platter Straße 63: Stadtverordneter Geh. San .-Rat
Dr . Pröbsting . Rößlerstraße 3; Stadtverordneter Bau¬
unternehmer Ochs, Kaiser-Fnedrich -Rina 74; Stadt¬
verordneter Rechnungsrat Pusch, Seerobenstraße 33;
Bezirksvorsteher-Stellvertr . Fabrikant Hövpli, Wörtb-
straße 4; Bezirksvorsteher-Stellvertr . Lehrer Henrich,
Erbacker Straße 6 : Bezirksvorsteher Privatier Uhrig,
Albrechtstr. 31; Bezirksvorsteher-Stellvertr . Schloster-
meister Philivvi , Hellmundsir . 37: Bez.-Borst.-Stellv.
Lehrer Lauth . Eckcrnfördestraße 10: Bezirksvorsteher-
Stellvertr . Elektrotechniker Ieckel, Zietenring 1: Be¬
zirksvorsteher Rentner Flößner , Emser Straße 8;
Bezirksvorsteher-Stellvertr . Lehrer a. D. Kuvhaldt,
Lothringer Straße 34; Bezirksvorsteher Kaufmann
Stritter , Kircbgaste 74: Bezirksvorsteher-Stellvertr.
Rentner Reichard, Müllerstraße 4 ; Bezirksvorsteher-
Stellvertr . Kaufmann Denninghofs . Nerostraße 46;
Bezirksvorsteher-Stellvertr . Hotelbesitzer Hahn, Kleine
Bnrastr . 6: Bezirksvorsteher Kaufmann Äeitz, Markt¬
straße 22. sowie das stüdt. Armenbüro , Maritstratze 1,
Zimmer 22.

Namens der städtischen Armen-Deputation:
_ Boramann,  B eigeordneter.  _

Kohlen für verschämte Arme.
Durch die Mildtätigkeit der Wiesbadener Ein¬

wohnerschaft war die städtische Armenverwaltung tm
verflossenen B . .rer in der Lage, 26 400 kg Kohlen an
verschämte SI .e, die durch Arbeitslosigkeit oder aus
sonstigen Gründen sich in Not befanden, öffentliche
Armenunterstutzung aber nicht in Anspruch nehmen
wollten, abzugeben. In diesem Winter treten die An-
svrücke infolge des Krieges, der anhaltenden Teue-

.rungsverhältnisse und der zu erwartenden Arbeits¬
losigkeit besonders häufia cm uns heran . Wir sind
aber nur dann in der Lage, dem vorhandenen Be¬
dürfnis Rechnung zu tragen , wenn uns für den ge¬
nannten Zweck ausreichend Mittel zur Verfügung ge¬
stellt werden.

Wir erlauben uns daher an die hiesige Einwohner,
schaft die ergebenste Bitte zu richten, uns durch Zu¬
wendung von Geschenken in die Lage zu versetzen,
den verschämten Armen die äußerst zweckmäßige
Unterstützung an Kohlen zu gewähren.

Gaben , deren Empfang öffentlich bekanntgegeben
wird , nehmen eiltgegen die Mitglieder der Armen-
Deputation , und zwar die Herren:

Stadtrat Rentner Kraft , Biebricher Str . 36: Stadt-
verordneter Phil . Müller , Pjatter Str . 63; Stadtver¬
ordneter Geh. San .-Rat Dr . Proebsting , Rößlerstr . 3;
Stadtverordneter Bauuntern . Ochs, Kaiser-Friedrich-
Rrng 74, 3 ; Stadtverordneter Rechnungsrat Pusch,
Seerobenstraße 33 : Bezirksvorsteher - Stellvertreter
Fabrikant Christian Hövvli. Wörthstraßc 4 ; Bezirks-
vorstcher-Stellöertreter Henrich, Erbacher Straße 6:
Bezirk -Vorsteher Privatier Karl Übrig, Albrechtstr. 31,
Bez-rksvorsteher-Stcllvertretcr Schioffermeister Karl
Philivvi . Sellmundstraße 37; Bezirksvorsteher-Stell-
vertreter Lehrer Lauth , Eckcrnfördestr.. 10; Bezirks-
Vorsteher- Stellvertreter Elektrotechniker Iekel . Zieten¬
ring 1; Bczirksvorsteher Kaufmann Flößner . Emser
Straße 8 ; Bezirksvorneher -Stellvertreter Lehrer a . D
Kuvhrldt . Lothringer Str . 34 ; Bezirksvorsteher Kauf¬
mann Strilter , Kwcbgaise 74: Bezirksvorsteher-Stell¬
vertreter Rcntiier Reübard . Müllerstr . 4 ; Bezirks¬
vorsteher Kaufmann Reitz. Marktftr . 22; Bezirksvor-
steber-Stellvertieter Kaufmann Wilhelm Denning-
boff. Nerostraße 46; Bezirksvorsteher - Stellvertreter
Hotelbesitzer Georg Hahn, Kl. Burgstraße 6 ; sowie
da? städtische Armenbüro , Marktstraße 1, Zimmer 23.

Ferner haben sich zur Entgegennahme von Gaben
gütig» bereit .erklärt : Herr Hoflieferant August Engri.
Hauptgeschäft Täunusstr . 12/14, Zweiggeschäfte Wil¬
helmstraße 2, Neugaffc 2 und Nheinstr. 123e; Herr
Hoflieferant Emil Hees. Gr . Burgstr . 16; Herr Hof¬
lieferant Karl Koch. Papierlager , Ecke Mrchelsberg
und Kirchgasie. , *

Namens der städtischen Armen -Deputation
Borgmann . Beigeordneter.
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Ammm -Wed.
Aufnahme von Inseraten
in alle Zeitungen.
Heinr . Gieß, «. Hanptp.

G.Grote’scheUerlagsbuctiliandiung io Berlin
Soeben ist erschienen:

Die Martinsgans.
Der „Brtxiade" zweiter Teil.

List Moselmärchen in Versen
von

Joseph von Lauff.

Mit Zeichnungen von Hugo Stelner -Brag.
- «edunden M.

(dazu 20 % Teuerungrzutchlag).

Fleischer Innung
♦ ♦♦

Dienstag , den 10. Dezember,
abends 8 Uhr in der Wartburg.
Um zahlreiches Erscheinen wird gebeten.

Der Vorstand.

An unsere werte
Kundschaft!

Die aus dem Felde zurückgekehrtenKollegen,
welche ihre Geschäfte geschlossen hatten , bitten
die verehrt . Einwohnerschaft, ihnen das vor dem
Kriege entgegengebrachte Vertrauen wieder zu>
wenden zu wollen. Den heutigen Verhältnissen
entsprechend gezwungen, durch erhöhte Material¬
preise und Arbeitslöhne die Preise zu erhöhen,
werden wir doppelt bestrebt sein, die Zufrieden¬
heit der Kundschaft zu erwerben.

Zwangs -Innung
der Spengler u. Installateure.

Habe meine Praxis wieder ausgenommen.

Adolf Blumer
Zahn-Atelier

Friedrichstrahe 40.
Sprechstunden von 9—12 u. 2—5 Uhr.

Achtung!
Ich empfehle mich rm Rasieren und Haar¬

schneiden außer dem Hause. Bestellung bitte bei

Christoph Kirchner,
Friseur,

Scharnborsistratze 11, Hth. 2. Et.

Nachdem der Mangel an Arbeitskräften
behoben , werden wieder

Jackenkleider,Mäntel und Mantelkleider
mit kurzer Lieferfrist angefertigt und umgearbeitet

Gust. Fischer , Damenschneider.
5 Moritzstraße 5.

2AM Diebeln
1Mggmoie Wmöhlen
1Mm  Modi

Verkauf an jedermann.
Für Händler und Großverbraucher

zu Vorzugspreisen bei

Knapp, r.

Sir m WM -W

Pferdefleisch
ohne Marken zu haben per Pfd . Mk. 1.50.

Hermann Weis , Erbenheim.
Huudsgalle9. Telefon 3239.

Danksagung.
Herzlichen Dank sage ich bei Schließung meines

Xriegerheimes„fernes Kreuz“, N
allen Künstlern und Künstlerinnen der 3 Wiesbadener
Theater und der Kurhaus-Kapelle, allen Vortragenden , so¬
wie allen Freunden und Freundinnen , die an den 58 großen
Krieger-Unterhaltungsabenden mit ihrem künstlerischen Können
verschiedener Art in aufopfernder Weise mitgewirkt haben.

Auch der Wiesbadener Presse danke ich bestens für die vielen
Bekanntmachungen über mein Heim in ihren Zeitungen, die dazu
beigetragen haben, daß 93 450 Verwundete als meine Gäste
im Kriegerheim im Laufe von fast 4 Jahren eingekehrt sind.

Heinr . F . Haußmann.

tUeil )tiacf)ls-Geschenke:
Tischwäsche, Bettwäsche , Handtücher,
Oberhemden Kragen Tirana tten,

soweit Vorrat, zu vorteilhaften Preisen. — Kill

G. Ti. Lugenbüht,
19 TTlarkfsfraße 19. Ecke Grabenstraße 1.

WWWkbikl:
Gasgefüllte Lampen

Ravenstein' sche Karte
Preis 2M . H. Gietz,
Buchh. (n. Hauptpost)

S

rifsrlr Luisenstraße 44 , neben Residenz-
■ IclUK ; Theater . Telephon 747.

SrtireirtÄ1tenographie , Buchführ.

iiirirÄ
lehrt in einem Monat

Generalbeeid. Dolmetsch
Hemmen , Nengasse 5.

frisch eingetroffen

Pfd . 55 Pf.
markenfrei.

WM Mltai
Bleichstrabe 3. F 760

EinMMsrWsMelkMl
eingetroffen. Pfund S Pf.

Verkauf Blncherstratze 46, im Hof
_ bei Adolf Seelbach. Telephon 4468.

Kaiser-Bi LYZ -Backpulver
noch unter Verwendung v. rein . Weinstein hergestellt.

Sämtliche Backart kel in nur Ia Qualität.
SchloB-Drogerie Siebert , MarktstraBe 9.

Sohlen und Fleck
Prima Kernledcr.

werden angenommen.
Anferttgung nach Maß.

Friedr . Oberhinninghofen
Wagenannstraßc 31, 2.

Neue oder gebrauchte

Lederwalze
zu kaufen gesucht.

Näheres tzellmundstraße 58, UI Tr ., rechts.

Gute Arztepraris
in Wiesbaden oder Umgebung zu übernehmen gesucht.
Offerten an Bismarckring 37,  2.

Sekt- und Weinflaschen
Fässer, Zeitungtz- und Abfallpapier kauft B14332
_Tauer , Göbenstr. 2. — Fernruf 5971.

Extra starkes
Mandelaroma
Zitronenaroma
Zimmetaroma

wieder emgetroffen.
Flora-Trozerie,

Große Burgstraße 5.

Pfd . 30 Ps.

Karl Knapp,
Goebenstr. 20. Tel. 4145.

.Brennholz
Buchen u. Fichten, auch ge-
backt wird in ied Menae
nachm, von 3—5 Keller-
straße 23 im Keller  abaea.

Brausepulver u. Ia Back¬
pulver. Drogerie Backe,
Taunusstraße ö.

Montaa den 9. d. Mts ..
1 Nbr. in Geisberattr . 25

Brennholz
zu verkaufe«_

Mm eultQirinm
frisch einetetroffen.

Mtz Alililh
Tel 1914. Dlückerstr. 24.

Putztücher
3 Stück 1 Mk.. sind zu h.
bei Riesel u Snerber.
Tovhei :ner Straße 20..HM Adler

Tel . 1710
Mittelstraste 3, übern, alle
vork. Arbeiten und Trans¬
porte. Inh . Karl Ludwig,
Kriesinvalide.
Mäuschen zu vergiften.
Pertilgungsmittel durch¬

aus zuverlässig. Drogerie
Backe, Taunusstraße 5.

Pelze ?

Mel MMrm.

Für Arzte.

M eonorenstrabe 7. 2 r.

Ia Ia BodenwachS,
auch Stahlspäne u. Stahl,
schrnbber, sehr handlich u.
vorteilhaft . Drog . Backe,
Taunusstraße 5. _

Alaska u. imit . Füchse.
Cape in Seal -Bisam, Feh-
и. Zobel-Kolin- kt».
S .JRi $ ter,_ « l>o[fftr._ lfL
Grbr . mech. Svieliachen,

Laterna magica, Kine-
matogr .. Eisenbahnen rc.
к. Kr ause, Wellritzitr. 10.

Echtes Pökelialz.
Pfeffer , Pavr ka u. and,
Gew., Gcwürzöle u. Eff.
Dro «. Ba cke. Taunusftr . S.

silb. Ankeruhr u. silb. Nbr.
Altertum , beide aut geh.,
u. Kaninchenfelle zu verk.
I .Waaner . Serderstr 26. 4

Zwei Brennavvarate f.
Kauitik mit Griff und
Nadeln billig zu verkauf.

Manch.
Roderst raße 40. Pa rterre.

FebGarnitnr
für Backfisch zu verkaufen

Sebr anter roter Tevvicki
>2 zu 3 Meter ! 38 Mark.

Mus GeiegWölt.
2 sehr gute Grammoph.

40 u. 65 Mk.. sehr gute
Platten von 3 Mk. an
Eleonorenst raß e 7. 2 r.

Seltene Gelegenheit!
280 sehr ante Gramm ».

pbon-Platten von 2—5 M.
lz»m Ausfuckienl verk.

»el-Ackils.
Gut erhalt gebrauchte,

sowie neue Möbel, komol.
Schlaizim .. komvl. Betten^
in allen Preislaaen . Eß».
u. Wohnzim.. Küche-,-Ein-
richtungen sowie Einzel-
möbel iealicker Art . Büro¬
möbel. Eigene Schreiner¬
und Polster Werkstäite.

Möbelhaus Fuhr.
Bleichstr. 34. Tel. 2737.

. !

Herrschaft! Sckilafz..
helleicĥ Schreinerarbeit,
vrcisw . zu verk. Klavver.
Am Röm ert or 7. 1

2 neue vollsi. Betten v.
2 Nachttische zu verkaufen
Biebrich-Mosbach. Babn-
hofsirasie 25. I^reckts _ _
1 Bett». 1 Sofa . 2 Tische.
3 Stühle zu verk. Klavver.
Bi Smar ckrina 41. 1 2t _ _
Reue mod. Ksichen-Einr .,
Puvvcnstubc, Pnvvenkiiche
u. mehr. Svielsachen bei
Schwarz, Walramstraße^
Absolut sich Mittel oeaen

Kopfläuse
Flöhe u. Wanzen

erhält man nur bei
fiommeriägec AM

Helenenktr. II . Fl . mitbr.
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Line äer wicfifiAsten AufZaden 6er jetzigen
sctnveren 2eit bildet die Ernährung unserer
Volksschuljugend ; beruht auf ihr doch zum
guten Teil die Zukunft unseres Vaterlandes.
Seit acht Jahren konnte der Verein einer
grossen Anzahl armer , unterernährter Kinder
die Wohltat eines warmen Mittagessens zu¬
teilwerden lassen, deren Bedürftigkeit durch
Lehrer, Schularzt und Ajmenverwaltung fest¬
gestellt wird. Um unsere segensreichen Be¬
strebungen auch ferner fortsetzen zu können,
bedürfen wir dringend neuer Mittel und der
Vorstand bittet herzlich um Geldspenden, in
der Hoffnung, trotz der vielfachen An¬
forderungen der Kriegszeit Verständnis für
seine Bitte zu finden.

Die Unterzeichneten nehmen ebenso wie die
Xassaussische Landesbank , das „Wiesbadener Tag¬
blatt “ und die „ Wiesbadener Zeitung “ einmalige
Gaben dankbar entgegen und bitten die Anmeldung
von festen Jahres - bezw. Monatsbeiträgen an die
Schatzmeisterin Frau Geh. Justizrat Neizert, Martin¬
strasse 11, richten zu wollen. F213

Der Vorstand:
Frl . A. Merttens , Ehrenvorsitzende ; Frau Ober¬
staatsanwalt Lautz ; Frau General Bennin ; Frau
A. Reben ; Frl . M. Sehoeneseiffen ; Frau Geh.
Justizrat Reizen ; Landgerichtsdirektor Geh.

Justizrat Neizert.

Der engere Ausschuss:
Frl . H. BerlÄ; Frl . J . Böker ; Rektor Breiden-
Btein ; Frau van Gülpen ; Frau M. Hasselbach;
Frau Baurat Haeus r ; Frl . M. Herbst ; Frau
M. Heymons ; Pfarrer Dr. Hüfner ; Frau Sanitäts¬
rat Lahnstein ; Frau Geh. Medizinalrat Pfeiiler;
Frau H. Port ; Frau General Roeiher ; Frau
A. Schwank ; Frau Landgerichtsrat Schwarz;
Frau Justizrat Sichert ; Freifrau v. Syberg-
Sümmem ; Dekan Veesenmeyer ; Frau Regierüngs-

_ rat Wittich ; Frau Regierungsrat Zaun.

WeiHnachtsbttte
üa MMMhmslalt,WOch«61t.81

Im 86. Jahre ihrer Tätigkeit war unsere Anstalt wie
bisher ein Heim für 140—150 Kinder, deren Eltern dem
Erwerb nachgehen müssen. Darunter waren an 100, deren
Väter im Felde standen. Manche von ihnen sind durch
den Krieg zu Waisen geworden, der Vater ist gefallen
oder vermißt, die Mutter gestorben. Allen unsern Pfleg¬
lingen auch in diesem Jahre eine kleine Weihnachtsfteude
zu bereiten, ist unser herzlicher Wunsch. Darum wenden
wir uns an alle mildtätigen Herzen mit der Bitte, uns
dazu helfen zu wollen. Seit Jahren haben unsere Freunde
unserer Schützlinge zum Weihnachtsfeste gedacht; so ver¬
trauen wir darauf, daß auch diesmal unsere Anstalts¬
kinder nicht vergessen werden. Gaben werden in der An¬
stalt, Schwalbacher Straße 81, Tel. 4260, bei dem Tagbl.-
Berlag und von allen Vorstandsmitgliedern dankbar
entgegen genommen. Gebrauchte Spielsachen, Bücher und
bergt, werden gerne abgeholt. Unsere Weihnachtsfeier, zu
der wir herzlich einladen, findet wie immer am 24. Dez.,
nachm. 4 Uhr, statt.

Der Vorstand:
Beigeordneter Borgman «. Parkstr. 14; Geh. Kommerzien¬
rat Bartling , Beethovenstraße 14; Dekan a. D. Bidet,
Rheinstr. 105; Geistl. Rat Dekan Gruber , Luisenstr. 29;
Stadtverordneter Reueudorff, Herrngartenstt. 15; General
Mohzischewitz, Heßstr. 2; Pros. Dr. Weintraud , Rossel-
straße 20; Frau Borgmann , Parkstraße 14; Frl . v. Eck,
Rheinstraße 66; Frl . Eichhorn, Kaiser-Friedrich-Ring 37;
Frau Frendenberg, Cheruskerweg9; Frau v. Knoop,
Uhlandstraße5; Frau Kalle, Uhlandstraße 10; Frl . Metz,
Rheingauer Stt . 5;  Frau Schipper, Hüdastr. 10. F 217

Weihnachtsbitte!
Die Minden -Anstalt

wendet sich an ihre Wohltäter und Freunde mit der herz¬
lichen Bitte um eine Weihnachtsgabefür ihre Anstalts¬
pfleglinge. Die Zahl der blinden Kinder und Erwachsenen
ist eine große, welche froh erioartenden Herzens dem
Christfest entgegen sieht. Es fehlt dringend an Kleidungs¬
stücken, Wäsche, Fußbekleidungund Spielsachen, um auch
nur einen kleinen Weihnachtstisch decken zu können. Gaben
werden mit herzlichem Dank entgegengenommen von dem
Wiesbadener Tagblatt (Schalterhalle), in der Btinden-
Anstalt (Bachmayerstr. 11) von dem Anstaltsleiter Herrn
Claas und den Herren Vorstandsmitgliedern: Rentner
Blust, Kapellenstr. >70; Rentner Drexel, Walkmühlstr. 2;
Rentner S . Evertsbusch, Walkmühlstr. 21; Pfarrer Grein,
Lehrstr. 8; Ge stlcher Rat Gruber, Luisenstr. 31; Rentner
Kadesch, Querfeldstr. 3; Landeshauptmann Krekel, Landes¬
haus; Schulrat a. D. Müller, Gustav-Adolfstr. 7 und
Dr. Steinkauler, Walkmühlstr. 31._ F206

BfiMMte 8kS MlftilHfK.
Die Anstalt, eine der ältesten Wobltätigkeitsgrün-

Hungen der Stadt und des Bezirks Wiesbaden, zählt
zurzeit 75 Kinder . Durch alle Bekümmernisse unserer
Tage glimmt in den kindlichen Herzen die Hoffnung
auf eine Weihnachtsfreude.

Wir bitten deshalb die edlen Freunde unserer An¬
stalt, uns Helsen zu wollen, auch in diesem Jahre
finen kl. Weihnachtstisch decken zu können. Gaben
iegl. Art nehmen die Unterzeichneten Mitglieder des
Vorstandes entgegen und werden auch gerne abgeholt.
(Fernruf 2905.) Geldspenden nimmt auch der „Ver¬
lag dieses Blattes entgegen. Mit herzl. Dank zuvor:

Der Vorstand-
Deh. Konsistorralrat Jäger , Bierstadt , Vorsttzender;
Lehrer P . Dapprich, Dorckstraße 5;
Pfarrer Grein , Lehrstratze;
Hauswirt G. Schneider, Biebrich, Wiesbad. Str . 64;
Anstaltsvorsteher Huhne. F750

Kl AiWWlWt föl AM.
Wie alljährlich gedenken wir zum Weihnachtsfest

unseren bedürftigen Augenkranken, Kindern wie Er¬
wachsenen, denen es infolge ihres Leidens nicht ver¬
gönnt ist, da? Fest im Kreise ihrer Familie zu feiern,
den Weihnachtstisch in der Anstalt zu bereiten.

An die Freunde und Wohltäter unserer Anstalt
richten wir deshalb die herzliche Bitte , die stets eine
bielsettige. freundliche Erfüllung gefunden, uns helfen
zu wollen, unseren armen Kranken den Christbaum
zu schmücken und eine Weihnachtsbefcherung zu er¬
möglichen.

Die Anstalt genMsrt allen unbemittelten Augen¬
kranken, ohne UnterMied der Konfession, unentgelt¬
liche ärztliche Hilfe, vielen auch ermäßigte , zum Teil
freie Verpflegung.

Außer Gaben an Geld sind erwünscht: Kleidungs¬
stücke, Wäsche, Sckuhzeng und Spielsachen, deren
Empfang öffentlich bescheinigt wird. Gaben nehmen
entgegen die Unterzeichneten Mitglieder der Ver¬
waltungskommission der Auqenheilanstalt : F201

Oberst a. D. Walter , Parkstr . 35, Dr . Adolf
H. Pagenstecher, Taunnsstraße 63, Fabrikant
und Stadtverordn . Gläser , Rosselstraße 22,
Haus Bergfried , sowie der Verwalter Köhler
in der Anstalt , Kapellenstr. 42, u. der Verlag

_ des „Wiesbadener Tagblatt " (Schalterhalle ).

LchmPsbik
des prioifpÄ M « W.

Die dringende Not der Zeit zwingt uns nnld-
tätige Herzen um Hilfe anzurufen und zu bitten , zum
Weihnachtsfeste, dem Feste der Liebe, auch unserer zu
gedenken. Säuglinge , Kleinkinder, der Erziehung be¬
dürftige Mädchen, de? Schuhes benötigende Mütter
weilen in unferm Fürsorgehaus ; sie alle sind arm.
Für ihren Unterhalt und Kleidung aufzukommen
fehlen uns häufig die Mittel . Aus demselben Grunde
stnd wir auch öfter nicht imstande, trotz genügend vor¬
handenem Raum mebr dieser Hilfsbedürftigen auf-
zunehmen. Wir verkennen nicht die großen Anforde¬
rungen , die die Jetztzeit mit sich bringt , hoffen aber
trotzdem, daß für unsere Arme sich noch ein Scherflein
findet.

Jede Gabe wird dankbar angenommen von den
Unterzeichneten F 750

Frau General Bennin , Kaiser-Friedrich-
rrnq 80, Frau Direktor Schipper, Hilda-
sttaße 10, Frau Rechnungsrat Trimborn»
Moritzstraße 54, Herrn Stadtpfarrer Geistl.
Rat Gruber , Luisenstraße 31, Herrn San .-
Rat Dr . Schrank, Adelheidstratze 49, und im

_ Johannisstift , Platter Straße 78.

MWHtMe
des MM « jillMiMM. <k. E

Helft uns , daß auch in dieser schwersten Zeit die
Kleinsten der deutschen Kinder Weihnachtsfreude beglückt.
Für fast 100 Kinder der beiden Krippen an der Gabels¬
berger Straße und am Elsäßer Platz bitten wir herzlich
um Gaben. Am meisten fehlen Schuhe und Strümpfe
für Kinder von 1—3 Jahren . Abgabestellef. Kleidungs¬
stücke und Spielsachen Krippe I Gabe sberger Straße 3.
G .ldspenden an das Bankhaus Marcus Berte und Frau
y Fresenius , Kapellenstraße  63 . _ F221

PeEzgarnifuren
nur neueste Fassons.

Umarbeitungen sofort wie neu im Hause.
Hlaraboutkragen von Mk . 22 .50.

KtiSSj BhfcBnstrasse 43.

Seidenbänder
alle färben und Breiten.

Conrad Vulpius
JTlarkfflraße 30 :: Eccke Jleugasse.

* 1068

Pelzwaren -SSt
in allen Formen und Pelzarten

gute Kürschnerware , mäßige Preise
empfiehlt Lina Hering , Wwe.

Ellenbogengasse 10. 1247
= = Umarbeiten prompt und preiswert . —

AziiiiWIj uni)UW«!;,
p« Mchch, AM nn) Satten

liefert frei Hans
W. Gail Wwe ., Schwalbacher Strafte 2.

Telephon Nr. 84. 1271

Ein-uns MufspnHiaft iUMniM.-MIll
vo« Wiesbaden«. Umgebung. E. G. m. b. H.

Bilanz am 30 . Juni 1918 . Schulden:Besitz:

An Kassenbestand. 2654.21
„ Waren-Borräte . . . . 24223 .98
„ Bank-Guthaben . ' . . , 1048.05
„ Ausstände bei Mitgliedern 962.47
„ Geschäfts-Einrichtung . . 1.—
„ Beteiligung bei anderen

_Genossenschaften . . 1300.—

Per Geschäftsanteile. . .
„ Warenschulden . . .
„ Darlehen der Mitglieder
„ Reservefond . . . .
„ Dispositionsfond . .
„ Rücklage-Konto II . .
„ Gewinn-Vertrag . .

11800.—
118.76

9750.—
1325.97
4546.56

642.57
2005.85

Mk. 30 189.71

u. Haftsummen-Bewegung;
Mk. 30 189.71

Mitglieder -Eeschäftsguthaben
Stand am 1. Juli 1917

39 Mitgl. mit 67 Anteilen Mk. 11 400.-
Zugang — . „ 2 „ „ 400.—
Stand am 30. Juni 1918

39 Mitgl. mit 59 Anteilen „ 11 800.—
Für das neue Geschäftsjahrscheidet aus

1 Mitgl. mit 1 Anteil Mk. 200.—
Sodaß ins neue Jahr übergehen

. 38 Mitgl. mit 58 Anteilen Mk. 11 600.—
Wiesbaden, Sen 10. September 1918.

Ein - u. Verkaufsgenossenschaft d. Kolonialiv .-Händler
v. Wiesbaden u. Umg . Eingetr . Gen . m. b. Haftpfl.

Der Vorstand.
W.ilh. Bcrghäuser.

Anteilkapitäl Mk. 11400.— Haftsumme
„ 400.-

„ „ 11 800.-

» » ”00 . »

„ .. 11600—

Karl Ehrmann. Phil . Prinz. F750

1311

Kohlen - Sparer
geeignet für jeden Herd , Ofen und Waschkessel , garan¬
tiert eine Kohlenersparnis bis zu 50 %. Voll¬
ständige Ausnutzung der Heizgase durch Rauch - und Ruß¬
verbrennung . Grossartige Koch- und Backwirkung . Koks
und Abfälle können nunmehr in jedem Herd verfeuert
werden . Von städt . Hochbauämtern , von vielen behördl.
und privaten Haushaltungen glänzend begutachtet.

• Besichtigung und Prospekte frei.

Jacob Cramer ,Wiesbaden
Schlosserei , Siiftstr . 24 , Tel . 3443.

gefegt aud neuen mlrtungSooden Gdjeiften,
fertigt ftfjnell  j « mäßigen fit elfen die

£ , (3d )effen6ecg 'f$ e j ) oföu $ bvucf£Vd
Kontore im „’Zagöfattfjaud “, Canggaffe 21 Jemruf 6650-53.

Für Kriegsgetrauteempfehlen wir : Schlafzimmer - u . Küchen-
Einrichtungen , einzelne Bettstellen , (ein-
u. zweischläfrig ), Wohnzimmer , Schränke,

_ Vertikos usw.nWir machen darauf aufmerksam,daß wir bei billigsten Preisen nurIIin eigener Werkstätte gearbeitete Stücke zum Verkauf bringen . | I

WeyershäuserhJtfibsameit, Möbelfabrik, 17 LuisenstraOe II
Frostbeulen t 99 Perralona“

lindert sofort Juckreiz und
Schwellung.

Alleinverkauf: Schntzenhof- Apotheke, Langgasse 11. 1281

Bade im

Badhaus Kranz
Langgasse 56.

6 Thermalbäder M. 5.—
Trinkkur und Ruheraum,
geöff. 8—1, 21/, —7 Uhr.

1001

ohne Marken.
S . Barmann WM., Erbenheim,

Neugasse 35.
Verkauf jede» Tag von morgens 8 bis nachmitt. 5 Uhr.

Pelze.
Eckt Skunks Nerz. Fucks
in allen Arten uiw. billia
zu verk. Mickelsbera 28.
Mittelbau 1 Tr . reckts.

F 155

Äußerst günst . Angeb.
1030 „ „ „ 120—
Kein Papiermundst.

Bei Nichtgef. Zurückn.
Gar . rein Orient. Tabak
Versand franko Nachn.
nur a. Selbstverbrauch.
Versandhaus,Stambui‘
Dresden A,Annenstr .39

(
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Pmftifdje $ eft - <$ efd)enfe
Kaffee-Service
Speise-Service

Tonnen-Garnituren
Nickelwaren

Obstschränke
Kartoffelkisten

Kochkisten
Konservenschränke

Vogelkäfige
Elektrische Tisch-

und Nacht-Lampen
Einkoch-Apparateu. -Gläser.

TUetfcfymann 71* Wiesbaden
Ecke Kirchgasse und Friedrichstratze.

Nach 8jähriger chirurgischer Assistententätigkeit
habe ich mich hier als

Spezialarzt für Chirurgie
weder gelassen.

Br. med. Katemann
(bisher I . Assistent am Krankenhaus Paulinenstift ) .

Privatwohnung Kleiststraße 16. Tel . 4OO2.
Sprechstunde Taunusstr . 34, 1. Tel . 177O.

Werktags i0 1/i—u i/t , 4—5,
Sonntags lO—II.

Dr.Wachenhusen
hält wieder

vormittags Sprechst. 9—10
nachm, wie üblich 3—4.

Aus dem Felde zurück
Tierarzt Dr.Marcus

Adelheidstrasse 82. Fernspr. 1474.
Habe meine Praxis wieder aufge-

nomxnen.

Louis Petri , Dentist
Sprechstunden 9— 1, 3— 6 Uhr.

Taunussfraße 43 s: Teleph . 2177.

Aus dem Felde zurück , habe meine

Schreibmaschinen-
Reparatur - Werkstaffe

für alle Systeme
wieder eröffnet.

Spez. : Reparat uren an Unterwood-
Schreibmaschinen.

Farbbänder :: Ersatzteile :: Kohlenpapiere.

Hermann Bleck,
Mechaniker Schachstrasse 26.

Aus dem Felde zurückgekehrt,
Habs«h mein

BairgeschSst
wieder eröffnet wird hatte « ich meiner werten Kund-
fchaft Mten » empfohlen.

Carl Müller,
Maurermeister,

Scharrchmststratze 4. Dcharuhorststraße 4.

Aus dem Felde zurück
habe mein Geschäft wieder eröffnet.

Schreinereiu. Sarglager
17  Heleneirstratze 17.

August Mayer , Schreinermeister
Wohnung : Hcttmundstr . 40.

w Dem HllMmst MW.
gebe dem verehrlichen Publikum
werten Nachbarschaft zur gefälligen
ich die

übernommen habe.

owre meiner
ntniS , daß

ftt.9
Hochachtungsvoll

Joseph Much.

SpMMg zv Der!.:
2 >ebr gute Bettstellen mit
Svrunarahmen , ausamm.
200 Mk., a. mit Waschkom.
Llr ., norenstxa ße 7.1 r,
Sehr seltene Gelegenheit

Svottbillia verkaufe ich
Betten mit Svrungr . von
45  Mk . an . Eisenbetten D.
20 Mk. an. fkederdeckbett.
von 50 Mk. an , Kissen v.
20 Mk. an . Rostb.-. Woll.
u Seenrasmc .tr sehr bill..
Waschkom. von 65 Mk. an.
rotes Sofa 65 Mk.. Nacht,
sckirkch., all . s. bill. Seivy.
Eleonoren stra tzO ^ L_

1 Ladenschrank,
1 Theke, Regale, 1 Latten¬
gestell für Besen. 2 Äiis-
bängekasten usw.. 1 aroker
Bosten Besenstiele, pol. u.
unvoliert . auch für Bäcker
Schieffstangen bis 3—4 m.
gute Teerschrubber an
terf . sfrau Peter Becker
Wwe.. Ma uritins straße 6.

Korbflaschen
in all . Grössen. sow Blech¬
kannen u. grobe Medizin-
flascken gibt ab Drogerie
_ £ M £̂ -£ «uimiß £^JL_

Kl. « ar . Kartons billig
Riköla Sstratze 21. La den.

Ein Gaslüster.
1 ar . Einmachständer, ein
Seckiger Tisch zu verk.
bei Würges . Sedan-
vlad 4̂ 1. Swck.Brillantring
od. Schmuck
au kaufen gesucht.

Himmermann .,s-aulbrunnenitrab e L.iaulbrunnenstrgsse 9.MWU' AN
Schmucksach., Pfandscheine,
Uüren. Bestecke, Service.
Leuchter kauft stets au
hohen Preisen.

Geizhals,
Webergaffe 14. Tel. 4139.

MM Mk
Vorlagen aller Art zu
k. gef. D. Sivver . Riebl-
ftratze 11. Televbon 4878.

8Ä1.HannmiW
zu kaufen gesucht. Offert.

Zimmermann.
Kaulbrunnenstrasse 9. P.

inur erkies Fabrikats,
mit Platten an kaufen
neiucht Anerbieten u.
D. 313 Taabl .-Berlaa.

Junge KrieaerSfrau
(Mann 5mal verwundet !,
bittet Herrschaften um
käurl. Abgabe eines Feder,
bettes. evtl, mit Kiffen.
Geil . Offerten u. T. 312
an den Taabl .-Verlag.

EinspöNM-Wagen,
2. oder 4rädig , gebraucht,
au kaufen oder mieten ge¬
sucht. Anruf 674.

Neue mod. Kücheneinr.
vk. Schwarz. Schreinerei.
Roonstratze 13._

Bauplätze
vis -a-viSm Zentralbahnhgs

*« verkaufen, darunter
3 Eckplätze Südlaar . Näki.
Reuaasse 5._

KokS. Kable». Hola.
alle Transporte fäbrt bill.
Senkbeil. Werderstöv .̂

AmiÜsWN«
Sveaialität : Maffenauf»
lagen, fertigt in uner¬
reichter Ausführung

Büro Hansa,
_ _ Babnhofstraße 8._

ZeuaniSabschriften
Brrvielfältiannaen.

Abschriften — Diktate.
„Eontinental ",
Schreibstube.

20 Bertramstratze 20.
Rer nrnf 485 1.

SämtlicheMaler-und
Mslreilher-Arbeiten
werd. wieder angenomm.

Friedrich Vogel
Bleichste. 15. Tel. 2693.

Umformen vonVelour-
Hmr- lind Filzhiitm
auf neueste Formen . Um-
arbeiten von Samthüten
in bester Ausführung.

Zenny Matter,
Damenputz.

Bleichstratze 11. Tel. 3927.

llebernehine nvlh
Tapezierer», Polsterer-
u. TekorationSarbeite«

August Och » ,
Bismarckring7, H.

Telephon 1306.

Wpenwagen
w. repar .. lackiert usw.Mberloanen-WerkstM

Schulae. Bleichstr. 17.

(trömBrnphcnö
w. repar. Trmigott Klauss,
Bteichstraße 15. Tel. 480«.

8Wl-6Hmi
IS Ml 15

Kernleder -Soblen u. Meck.
_Reparatu ren

AM M M
w. angen . vorm. 8—1 Uhr

lautes Ledert
g>E£tkflr .. 3.  Erda .._Ober.
Schnellsohlerei
Rödcrstr. 47, an d. Taunus¬
straße. Alle Reparaturen in
1—2 Tagen. Mitgebrachtes
Leder wird gerne verwendet.

Allen Denen , welche bei dem Heimgang
unserer unvergeßlichen Mutter so innig
Anteil nahmen , sagen wir auf diesem Wege
unsern herzlichen Dank ; insbesondere Herrn
Pfarrer Merz für die trostreichen Worte
am Grabe . ~ , . , _ ,Geschwister Hatz.

Wiesbaden (Gflbenstr . 26), 7. Dez. 1918.

Emvf . mich zum Nähen
aller Art auß . dem Hause.
Seerobenstr . 5< Bdb. 4.

j.LMestheater.
Abauaeben:

1 Achtel 1. Rang . 1. Reibe,
tn B. l Viertel 2. Park ..
8. Reihe, in D, 2 Viertel
1. Park .. 8. Reibe, in
1 Viertel 1. Rang , 1. R.,
in D. 1 '50

Born u Schattenfels.
Naffauer Hok.

Mer gerbt.Wnselle?
Offert unter P . 299 an
fcie Tanbl.-Zweiastelle_

Solides tückt. jüngeres
Mädchen

au baldigem Eintritt gef.
Neudorfer Str . 6. Part.

Für Gartemrbett
u. Kleintiera . a. kl. Land¬
besitz suche eine ebrl . sleiss.
männliche Kraft , die keine
Arbeit scheut, auverl . und
selbst, ist. Nur solche, die
T-rende am Landl baben.
woll. sich meid. Sof . Bet.
u spät, günst. Hebern, n.
ausgeschloffen. Offert , u.
H, A 3 Taghl.-MrlaL_

Gewiffenbaft. Mann s.
Beschält. aleich welch Art
,' leickit krieasb.l. Kaution
kann nestellt werden Off.

aabl. -Bcrlag.
Geräumiger Saal

aum Unterstellen v Möb..
auch au andern Zwecken
geeignet, sofort au vm.
Näb. Kirchgaffe 7. bei
ReÄtSanwalt Krücke. —
Televbon 6411
Kinderl . Ebevaar lBe-

amterl suckt zum 1. Avril
sonnige
3-3h« MMI

in rubiaem Hause. Off.
u. O. 314 Tagbl .-Berlaa.

Drei ,oder vier
möbl. Zimmer

mit Küche in guter Gea.
der sofort oder L Januar
gesucht, oderkleine Villa.
Offerten unter O. 313 an
den Tnabl.-Verlaa

Portemonnaie
mit Inhalt verl. Olea. Bel.
abano Eratbttratze 15. 1.

Meitaaabend aea. 6 Ubr
wnrde schwaraeS

BlkemMir
mit ra ISO Mk. awifchen
Schneider und Bormatz.
Kirchaaste. verloren . Gca.
20 Mk. Brloänuna abaua.
Modebaus Schneider.

Ml.grilu.fonentonaie
mit llnbalt am Sonntaa
von Wiesbaden b. Lanaen.
fchwakbach. G Bel. abaua.
L. Waaner . Klarenthal 21

Studentisches
Einschreibebuch

Univ. Straßbura . ,Media.,
verloren . Adelbeiditratze.
Herderstr.. Babnbof . Ab.
auaeben gegen höbe Beb
LMkidstratzx,W ._Z- I

Halskette, schwara-wcitz.
verloren . Gea. Bel. ab».
Weinstratze 117. 1

Armer Krieaer
—
verlor

seine Brieftasche mit über
200 Mk. von Aridste bis
Rdlerstr. 7 u. Patz u. Sold¬
buch. Abaua a aute Bel.
2jd1rrstratze_Z5̂ ,Back_

Eave verk 0. Bk> Do«,
beim. Grarn Bel. aban».
Hellmundstr . 8. Pa rterre.

SamStaa deutsch, brau».
Achäierbund entlaufen.

Geaen Bel. abanl Schier,
stein. Wallnfcr Str atze_4.

Bessere acbild. allcinft.
Dame sucht die Bekannt»
schast eine» netten aut»
situierten Herrn

aweckS Heirat
Ott . « . G 313 TaabU ».

<Z6buckS ' ^ N26igS.
Neuis sin kxächtiJSf

CJung6
angekommen.

Sigfrid Sdioeller u . 9rau,
geb. Suhr.

Dllrsn, z. Zf. Wiesbaden, den 9. Dez. 1916.

Fritz Scherer
Erni Scherer

geb . Cron
Vermählte.

Wiesbaden , 7. Dezember.

Statt fKarten.
Dis Oerlobung ihrer einzigen

Tochter ölS6 mit Rerni ^Fritz

^OPPS , ßeuinant d . R . i. 9?es .-
<!Feld-? lrt. -9?egiment 21 zeigt er¬
gebenst an

9rau Oda Friedrich,
geb . 9auly.

lOiesbaden , 9iismarckrtng 12.

‘Dezember 1016.

Meine Oerlobung mit ‘Jräulein

CJlse Friedrich zeige ich er¬
gebenst an

‘Jritz9 oppe,
Leutnant d . SRes.

Scheuern pTassau)

Während der Krankheit und dem Heimgang unseres un¬
vergeßlichen, teuren Entschlafenen sind uns von allen Seiten
so viel Beweise wohltuender Teilnahme und ehrender An¬
erkennung geworden , wofür wir auf diesem Wege unsern
herzlichsten Dank sagen ; insbesondere auch dem Kreiskomitee
vom Roten Kreuz, dem Vorstand der Abteüung 6, sowie allen
treuen Mitarbeitern , die gleich ihm bei der Ausübung des
vaterländischen Werke- so tatkräftig mithalfen.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
Frau Helene Seyd . geb. Zais.
Frau Julius Seyd.
Familie Carl Aals.

Wiesbaden . Dezember 1918.
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Perlkranze
Dauerkränze

B. von Santen
Friedrichstraße 47.

Todes -Anzeige.
Allen Verwandten, Freunden und Be¬

kannten die traurige Mitteilung, daß meine
liebe Frau , Schwester, Schwägerin und Tante

Frau Emilie Kiihn
geb. Schäfer

sanft dem Herrn entschlafen ist.
Der trauernde Gatte:

Otto Kühn . Riehlstraße II.
Die Beerdigung findet Dienstag, den

10. Dezbr., nachmittags 4l/a Uhr , auf dem
Südfried.of statt.

Es ist bestimmt in Gottes Rat , daß man vom
Liebsten was man hat, muß scheue«.
Verwandten, Freunden und Bekannten

die schinerzkiche Nachricht, daß n.ein innigst-
geliebter herzensguter Mann , seines Kindes
treusorgender Vater, unser lieber Sohn,
Schwiegersohn, Bruder, Schwager und Onkel,

der Molkereibetriebsleiter

Heute morgen entschlief sanft nach kurzem
Leiden unser lieber Vater, Schwiegervater
und Großvater

Rechnungsrat
MildesamtMesWen

Sterbefälle.
Am S. Dez. ; Stanjleioorftfbet

o. D. Franz Imbach, 76 I . ;
Ehefrau Emllis Kühn, geb.
Schäfer. 70 I . — 7. Dez. :
Vrwaner Leopold Freiherr von
Fürstrnberg 6» I . ; Dienstmädch.
Malhild« Bullinann, 23 I . ;
Dienstmädchen Elisabeth Dieben.
Hain, 61 I . ; Dlasätzer Johann
Doch, 77 I . ; Schüler Anton
«bami , 163 . —8. Dez. : Priarier
Mcrander Zimmer, 77 I.

Kriegsteilachmrr von 1801, 60, 70/71
rm 78. Lebensjahre.

Marie Steinmetz, geb. Vahlanv
Rendant A. Steinmetz
Kurt Steinmetz
Erna Steinmetz.

Weilbnrg a. L.» den 6. Dezember 1918.
Die Beerdigung findet Montag, den

9. Dezember, nachmittags 3 Uhr, statt.
Beileidsbesuche dankend verbeten. F200

vom Landw.-Jnfanterie -Regt. 81,
3. Bail., 9. Komp.,

auf dem Rücktransport im Reserve»Lazarett
Nenburg a. d. Donau an Lungenentzündung
sanft dem Herrn entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten:
Die trauernden Hinterbliebenen:
Frau Tina Eckhardt» geb. Auer,

und Kind, Kurtche».
Familie Karl Auer.

Wiesbaden, den 6. Dezbr. 1918.
SchiersteinerStr . 27.

Die Beerdigung findet am Mittwoch,
den 11. Dezbr., nachmittags-2 Uhr, auf dem
Südfriedhof hier statt.

Statt jeder besonderen Anzeige.
Rach langem, schwerem, mit großer Geduld ertragenem Leide«

verschied Samstag abend mein innigstgeliebter, herzensguter Mann,
Bruder, Schwager, Onkel und Großonkel Danksagung.

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme bei dem Hinscheidenmeiner unver¬
geßlichen Frmi und Mutter , sowie Herrn
Pfarrer v . Schlosser für die tröstenden Worte
sagen wir hiermit unfern innigsten Dank.

Karl Krieger, nebst Tochter.
Wiesbaden, den 9. Dez. 1918.

im Alter von 63 Jahren.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Freifrau Mathilde von Fürstenberg.
‘ geb. von Stesenelli.

Wiesbaden» den 9. Dezember 1918.
Dotzheimer Straße 75, III.

Die Einäscherungfindet Dienstag vormittag 11 Uhr statt. — Don.
Kranzspenden bittet man abzusehen.

Nachruf.
Auf dem Wege zur Heimat starb nach

kurzer chwerer Krankheit mein langjähriger
Betriebsleiter, Für ckle aufrichtige Teilnahme bei dem

Tode unseres geliebten Sohnes u. Bruders

nachdem et 4 Jahre dem Vaterlande treu
ged ent hat.

Er war mir eine zuverläsfige Stütze und
lieber Mitarbeiter, dessen Andenken ich stets
in Ehren halten werde.

Frau Dr. E. Köster»
Inhaberin der

Wiesbadener Molkerei Dt Köster.

sagen herzlichen Dank
Frau Luise Riickert , Wwe,

und Töchter.

Statt jeder besonderen Anzeige.
Heute verschied nach 'chwerer Krankheit unsere innigstgeliebte, unver¬

geßliche, gute Tochter, Schwester, Schwägerin, Enkelin, Tante und Richte

Fräulein ® Oft £ AUSkdttch.
Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:

Frau Zohinma Auerbach» geb. Strauß.
Wiesbaden, den 7. Dezember 1918.

Siew-Uork, Toronto und Worms.
Die Einäscherung findet Mittwoch, den 11. Dezember 1918, vor¬

mittags 11 Uhr, im Krematorium des Südfriedhofs statt.
Bon Kondolenzbesuchen bittet man absehen zu wollen.

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme , die uns bei dem Hinscheiden
unseres geliebten Vaters , des HerrnEs ist bestimmt in Gottes Rat,

daß man vom liebsten was man
hat , muß scheiden.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen,
abermals ein Glied meiner Familie , das
vierte , in ganz kurzer Zeit zu eich in die
Ewigkeit zu rufen.

Plötzlich und unerwartet starb mein
innigstgeliebtes Töchterchen u. Schwester¬
chen , unser aller Sonnenschein und Lieb¬
ling, unser unvergeßliches Enkelkind

Hauptkassierer a. D. der städt.
Kurverwaltung

zuteil wurden , sagen wir Allen unseren
innigsten Dank.

Familie Walther Schupp,
Familie Karl GrolL

Wiesbaden , Dezember 1918.
Moritzstraße 8.

In schmerzlicher Ergriffenheit geben wir davon Kenntnis,
daß am Sonnabend , den 7. d. Mts.

Sofie Auerbach
Es folgte seinem lieben MOtterchen,

meiner unvergeßlichen Frau , nach nur
8 Tagen , vereint nun mit Denjenigen,
welche sie im Leben am liebsten hatten.

In tiefster Trauer:
Paul Erdmann u. Kinder.

Wiesbaden , den 6. Dezember 1918.
Römerberg 14.

Beerdigung : Dienstag nachm . 21/ , Uhr
auf dem Südfriedhof.

Für die Vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme bei dem uns so schwer betwfsenen
Verluste meiner lieben Mutter und Groß¬
mutter sowie für die reichen Blumenspenden,
Herrn Pfarrer Grein für die trostreiche Grab¬
rede, den beiden Schwestern der Bergkirchen¬
gemeinde, sowie den Arbeiter u. Arbeiterinnen
der Staatseisenbahn und allen anderen sagt
herzlichen Dank

Frau Anm fcfo, Wwe..
geb. Kürz, nebst Klub.

Wiesbaden, Schachtstr. 11, den 9. De, . 1918.

schalt tätig — hat sie in eiserner Pflichttreue ihre ungewöhnlich
große Arbeitskraft , ihren scharfen Verstand , ihr staunenswertes
Gedächtnis in den Dienst unserer Gesellschaft gestellt , unbeirrbar
dabei stets geleitet von ihrer Herzensgute und ihrem feinen
weiblichen Taktgefühl . Ihr selbst ward die Arbeit für uns zur
Freude , weil sie ihrem tiefinnerlichen Drang , zu helfen und für
andere zu sorgen , entsprach . Ein guter Menscjt ist mit ihr dahin¬
gegangen , <Jcss en w' r ste*B in treuester Dankbarkeit gedenken
werden.

Wiesbaden , den 9. Dezember 1918.

Deutsche Gesellschaft für Kaufmanns-Erholungsheime
(Ferienheime für Handel und Industrie ).

Kalle , Geh. Kommerzienrat , Fetar -Flacta , Kommerzienrat
Stellvertr . Vorsitzender Vorsitzender

Dr . Goldsfein , 1. Direktor.

Feuerbestattung : Mittwoch , den 11. d . Mts., vormittags
11 Uhr , Krematorium Süd-Friedhot . F750

Am 4. Dezember , abends 10% Uhr,
entschlief sanft nach kurzem , schwerem
Leiden infolge Grippe und Lungenent¬
zündung mein innigstgeliebter Gatte , unser
treusorgender , herzensguter Vater , Sohn,
Schwiegersohn , Bruder , Schwager u. Onkel,

Für die vielen , überaus herzlichen Be
weise der Teilnahme , sowie für die zahl¬
reichen Kranzspenden , die uns bei dem
Hinscheiden meines lieben , unvergeßlichen
Mannes , unseres Vaters und Schwieger¬
vaters zuteil wurden , sagen wir allen
Verwandten , Freunden und Bekannten,
besonders dem Kath . Männerverein und
den Angestellten des Städt . Gas-, Wasser-
und Lichtwerkes unseren herzlichsten
Dank.

Im Namen
der tieftrauernden Hinterbliebenen :,

Frau Babette Müller,Wwe.,
Familie Ernst Zeidler.

Wiesbaden , den 9. Dezember 1918.
Lehrstraße 3, S

Garten Inspektor der Stadt C51n

Sonnabend abend entschlief unser hochverehrtes Vorstandsmitglied im Alter von 37 Jahren , gestärkt durch
den Empfang der hl. Sakramente.

In tiefem Schmerz:

Elisabeth Cremer, geb. Gräf,
und Töchterchen Liselotte,

Familie A. Gräf,
Familie H. Cremer,
Familie J . Cremer,
Arthur Jost u. Frau , geb. Gräf.

Wiesbaden (Albrechtstraße 5), C51n,
Troisdorf, Berlin.

Die Verstorbene war unS in ihrem außergewöhnlichenArbeit--
geist und unermüdlichen Interesse für die Gesellschaft ein leuchtendes
Vorbild. Ihr Wohlwollen und ihre Sorge für uns sichern ihr auf immer
ein dankbavÄ und ehrendes Andenken.

Ae Mgesiellteu
der Autschen WllM für kaufmauns-lkrPlMgsheme

(Ferienheime für Handrl und Industrie ).
Wiesbaden, den 9. Dezeinber 1918.

\
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Ab morgen Dienstag
sind die in grosser Zahl angesammelten Reste
(und Abschnitte] von Seidenstoffen  für Kleider, Blusen
Röcke (für Futteru. s. w.j auf lischen ausgelegt.

J . HERTZ
Damen-Moden Langgasse 20.

K166

Hcmben-Tlefze
Sick. 1,35 JTlh.,

so fange Vorrat reicht, in wie bisher
bekannter, guter Qualität und Grösse.

Deffe, Ttlichelsberg 6.

Elektr. Kochtöpfe,
Platten, Herde, Bügeleisen,

Haartrockner. 1253
Clnnl / Lnisenstr. 44, neben• lauft , Residenztheater.

Pelze aller Art
20 TO!, an. Wagner , Bleichstratze 13, Part.

1917«AemgelHemelM
vollwertiger Ersatz für Bordeauxwein in Farbe , Güte und
Geschmack, per Fl . mit Glas u . Ausstattung ohne Steuer

gSÜT Mk. 7.60. “^ 8
Näheres bei Lchäffner , Zietenring 12, Hochparterre.

Frankfurter Würstchen
aus Ia Kaninchenfleisch, täglich frisch, nicht

unter 60 Paar . F156
Streichwurst in Dosen V4, l/t u x/i Pfd. nicht
unter 25 Stück laufend ab Fabrik geg. Nachn.
Jakob Schütz , Abteilung Wurstfabrik

Frankfurt a. Neebstr. 3.

Aus vielieitigen Wunsch meiner werten Kundschaft
und Nachbarschaft nehme ich mit dem heutigen den

Muii non Semfljt unb ßbft
wieder aus. Gleichzeitig gebe ich bekannt, daß ich auch
zum Berkauf der städtischen Kartoffel « zugelas en bin
und bitte meine werte Kundschaft mir die Kartosfel-
karten zum Abstempeln zu überweisen.

Hermann Keller,
Nerostra.be 20. :: Telefon 3407.

Gewässerten Stockfische
und gewässerten Cabliau©

| Tägl.zu haben. Im Geschmack wie frisch.Seeflsch&
3 Ferner empfehle: 5
| Lebendfrische Bachforellen.
j Kaninleberpaste in Bosenr
3a

i
ein herrlicher Brotaufstrich.

’ Hervorragend reiner Lebergeschmack ts

Kaninfleischsülze in Aspiki
Anchovis-Paste. Appels Krabbenextrakt.

Krabben-Paste. |
Hochfeine Salzgurken.

I
Fischhaus doh.Wolter

12 Ellenbogengasse 12
Fernspr . 453 . ^Gegründet 1886. I

71Nachdem alle Eisenmaterialien freigegeben
empfehlen wir unser Werk zur Lieferung von

Aufzügen aller Art
Eisenkonstruktionen
Blecharbeiten, Behältern, Boilern
Apparaten für Chemische Industrie
Heizungsanlagen
Neu- und Umbau; Reparaturen.

Es empfiehlt sich, die während der Kriegszeit
zurückgestellten Instandhaltungsarbei'en nicht
länger aufzuschieben, da sonst eingetretene
Schäden noch erheblich grösser werden und dann

oft völlige Erneuerung nötig wird.

Maschinenfabrik Wiesbaden
1324

y
G. m. b. H.

Hauptbüro : Bahnhof Dotzheim
Stadtbiiro : Friedrichstrasse 12.

MaMe Mf-ZiiMl
Herren-, Speisezim .» und Kücheneinrichtungen, Nntzb. -
Büfett , Vertiko , Umbauten , Bücher- u., Kleiderschränke,
Lpiegelschränke, Tische, Stühle , Teppiche, Spiegel , Bilder,
Matratzen und Standuhren liefert in allen Preislagen

WMger Rosenkranz , WcheM 3/4.

Haben Sie Reparaturen an

rufen Sie Telephon 3V2 (Bierkönig)
sof . fachm. Hilfe , reelle Preise.

Schreinerei E. Klapper, Totzheimer Straße 28.

SCHEUERTÜCHER
Bezugsscheinfrei!

Beste Qualität Kein Papiergewebe.

SCHEUERBÜRSTEN
Wasehbürsten . 1300

Von anerkannter Güte
d die in meinem Betriebe henresteDten I

Federkiel Reisstrohmischung
zu sehr vorteilhaften Preisen.

\ —

Gustini Duo. [WWw-SMltl!]

Taunusstr. 1, nahe Kochbrunnen. Tel. 140.

Der Karr hat sie geküsst!
Tragödie aus dem Artistenleben in 4Akten

mit Leonfine Kühnberg!
Gesangr -EInlage

des Liedes: »Sanfter Winde zärtlich Wehen . . «
gesungen von Frau Konzertsängerin Berndt.

Paul Heidemanai
der „Urfidele “ , in

„Paulchen Semmelmanns Flegeljahre“.
3 Akte sprudelnden Humors!

Anfang 4 Uhr.

Milli )IfllOlliini Walhalla-Theater'

P . P.
Vom Heeresdienste entlassen, halte ich mich den

geehrten Damen im Anfertigen von

eleganten Jackenkleidernu.Mänteln
wieder bestens empfohlen.Fried. Sauer, Damenschneidermstr.
Moritzstr . II , Laden, früher Schwalb. Str. 9-

Vom Heeresdienst entlassen
und habe mein Geschäft wieder eröffnet.

Anfertigung von eleg . Damen-
Kleidern , Kostümen u. Mänteln

Stoffe werden angenommen.
Aendern und Modernisieren prompt und billig.

L. Nägele , Damenschneider, Weberg. 25.

Ab 1. Dez. 1918, allabendlich 8 Uhr:
Grosses Gastspiel von

Fredy Rembrandt , genannt
Danny Gürtler II.

„Triumph der Schönheit “ .
2 Blessings 2.
Sun Hsiang Jung Truppe.
Carl Bogade Comp.
2 Rogge ’s.

Rheingold
stutstr .is Künstler - Spiele.

Telephon
1036u . 1278.

Vornehmstes
Familien-Cabaret und Tanz-Palast

Täglich Auftreten
erstklass . Kunstkräfte

sowie die beliebten
Tulpensfiel -Konzerfe

(16 Künstler).
Anfang 7V- Uhr. Eintritt 2.— Mk.

1-» NB. Tischbestellungen werden unter
Fernruf 1036 entgegengenommen.

ln Zirkeln. Einzelunter¬
richt in allen Sprachen.

Nationale Lehrkräfte.
Rasches u. richtiges Er¬

lernen gesichert.Berlitz-Schule
Rbeinstraße 32.

Telephon 3664.

YM
Nass. Landes-Theater

Montag , 9. Dezember
Zum Besten der Witwen . und
Waisen » Pension »- und Unter«
stlltzungsanstalt der Mitglieder

de» Theater -Orchesters.
Drittes

Symphonie » Konzert
des Theater -Orchesters.

Dirigent : Prof . Fr . Mannstaedt.
Solisten : Prof . Frz . Mannstaedt,
Musikdirektor Franz Nowak,

Pros . Oskar Brückner.
1. Zum ersten Male : Sinfonie

k -ckur (Nr . 4) op . 61 von
F . Weingartner.
L Allegro un poco moderato
— II . Andante con moto —
III . Comodo , gracioso —
IV . Allegro quasi pastorale,
ma con moto o giocoso.
— 10 Minuten Paule . —

2. Konzert C-dur (op . 66) für
Klavier , Violine u . Vtoloncell
mit Begleitung des Orcheste«
von L. v. Beethoven.
I . Allegro — II . Largo —
Rondo alla Polacca.
Eespielt von Franz Mann-
staedt , Franz Nowak und
Oskar Brückner.

2. Ouvertüre „Leonore Nr . S”
von L. o. Beethoven.

Anfang 7, Ende etwa 9 Uhr-

Residenz-Theater.
Montag , 9. Dezember.

Liebelei.
Schauspiel in z Akten »an

Arthur Schnitzler.
Weiring , Biolinsp . Han » Flieser
Christine , s. Tochter Käthe Hausa
Mizi Sck,Iager . . Stella RichterEtu Binder..H.v.Bendorstz Lobheimer . Erich Mäller

tvdor Kaiser . H. Kamnttzer
Ein Herr . . ‘ . . . . H. Michels

Ahonnements-Konzeile.
Stadt . Kurorchester.

Leitung : H . Jrmer , städt.
Kurkapellmeister.

Nachmittags 4 Uhr:
1. Ouvertüre zur Oper «Das

goldene Kreuz * v . J . Brüll
2. Vorspiel zuin III . Akt aus

der Oper «Das Heimchen
am Herd » von C. Goldmark

8. Fantasie aus der Oper «Dei
Trompeter von Säkkingen»
von V. Nessler.

4. Largo cantabile in Fis -dui
von Jos . Haydn.

5. Ouvertüre z. Oper «Zampa»
von F. Herold.

6. Fantasie a. d . Op . «Hönsel
und Gretel » Humperdinck.

Abends 8 Uhr:
L Ouvertüre zur Oper «DonJuan » von W. A. Mozart.
2. Duett und Finale aus der

Oper «Martha » F. v . Flotow
8. Nocturno in E-dur Chopin
4. Fantasie a . d . Op . ‘Robert

der Teufel * G. Meyerbeer
5. Wiegenlied v . E . Hartmann
6. Ouvertüre z. Op . «Die Rose

von Erin » von J . Benedict.
7. Von Gluck bis Wagner , Pot¬

pourri von A. Schreiner.
8. Wikinger Marach Wemheuer
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